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Inquisition, Aberglauben, Ketzer und Sekten des
Mittelalters C(einschliefsl. Wiedertäufer)

von

Herman aupt.

1 mı eresy a,nd aschısm irom another
pomnt of VIeEW The nıneteenth Century 18594, Sept. ‚ 3250
—340)

Felix Rocqualın, La GO0O HL de kome et l’espriıt
de reforme avant Luther. La theocratie, Apogee du
NOUVOLT pont]fical. Parıs, T'horın IS 18593 80 VIII et,

Preis: francs.425 „ Luther, dont le NO est plus partı-
eulıerement A8S0OCIE dans L’histoire cette revolutıon G du
XVI® siecle), fit qUO s’emparer d’un mouvement d’opinion quı

Rechercher SsSes orig1nesqg’ätaıt Todu1% Jongtemps avant I1
et SU1Vre Se>s ProgTES mourement d’opinı10n, tel est le but
YQUO NOUS HNOUS SOMmMeSs propose dans le present ouUvVrage.“” Der
vorlıiegende Band, welcher dıe Zeit Voxnxn der Mıtte des 11 Jahrs
hunderts bıs ZU Jahre behandelt, Lrägt allerdings LUX

wen1g ZUE Erweiıterung und Vertiefung unserTer Kenntnis VvVONn der
relıg1ösen Reformbewegung 1n dieser Perjode bel, bıetet vielmehr
in der Hauptsache Aur eine, allerdings recht &u% und übersicht-
lıch geschriebene, auf die orıgınalen Quellen zurückgehende Dar-
stellun der Geschichte des Papsttums voxn Gregor VIL Z  auf
Innocenz LIL un selner Kondiıkte miıt den weiltlichen Mächten
In jener Zeıit. Dıie Benutzung der einschlägıgen deutschen Laıtte-
rTatur 4als So gut% W1e a lles / wünschen übrıg. Z wel weıtere
Bände sollen dıe Geschichte des „ eSPI1t de reforme “ bıs Z

Jahre 1483 fortführen
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Recolın, OT Ataıt le protestantısme avant
Luther e Calvın? Parıs, 1mMprım. Buttner - T’hıerry, 1894

E k

WE S
26 12°

4.. Giovanni! E1 Fattorı dei movıimentı T1ıf0r-
matorıl italıanı n e | X A 38C010 Pınerolo, Tipograka
soclale, 158593 (Rostocker Inaugural-Dissertation). 80 114

‘De Fe1ic\e 0660;, 411 Ordını relig 1081 erTEes1Aa.
In G1 albor1 della vita ıtalıana. Miılano, Treves, 1891 1L,

Der gyemeinverständliche Vortrag x1ebt eınNne Xut307—339
orj]entierende Überschau über die Entwıckelung des miıttelalter-
lıchen etzertums und die häretischen Bewegungen innerhalb des
Franziskanerordens, SO Welt siıch diıese auf romanıschem (+ebiete
abspielten. Als Ursache des Miıfserfolgs sämtlıcher ketfzerischen
Reformbewegungen des Mittelalters bezeı]ıchnet der Verfasser den
alle jene Sekten beherrschenden (}018t der Intoleranz und eren
ma{f(slos asketische Riıchtung, die 1Nne Verständigung mi1t der Au-
onoml1e des Staates, W1e miıt der Freiheit des (+ew1ssens ausschlofs.
Der S1eZ irgendeiner der miıttelalterlichen Sekten über den Ka-
tholic1ismus nach der Ansıcht des Verfassers geradezu eıinen
kulturellen Rückschritt bedeutet

%* Ga VON Hase, esammelte Werke Bd
Heılıge und Propheten, DEl Leinzıig, Breitkopf «& Härtel,
1899 (a Neue Propheten). Mk Die der NEUEIN Ausgabe
vorausgeschickte Eıinleitung des Herausgebers rüger Uunter-
richtet ausführlich üÜübDer die Fortschrıtte, welche die Forschung über
dıe (Aeschichte der VonNn Hase geschilderten „Neuen Propheten“
Jungfrau VO Orleans, Savonarola, Wiedertäufer)
Se1% dem Krscheinen der 7weıten Auflage (1860) gyemacht hat

dn Von der Politik der Kirche gegenüber dem O5Z0eT7T=
; um und den Anfängen der Inquisiıtıon x1ebt eın Vortrag
VON harl S olınıer ıne trefflıche Charakteristik (L’heresie
et 1a persecutıon d& X16 q1ecle. Lecon d’ouverture du de

Faculte des ettres de Tounlouse. Kxtrantannee 1893— 94
de 1a „hnerue des Pyreneges“‘, NO fasC. e1 65 1595,
—38)

Dıe über das 'T’hema „Veme und Inqu1s1ıt1o0ns-
gericht“ dauert noch fort Thudichums Repliık (n der
Hıstor. Zeitschrıft F Bd 1892, 1—57; vgl
uNnsSsSeiIe Besprechung ın diıeser Zeıtschr. AL A4.68 hat sowohl

eme und Inquisition. Hallenser nıvers.-Pro-
MM ZUr Preisverteilung‘, 15935 13 A%) aq,|S 11
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{Zur neuesten Inquisitionslıtteratur, 1m Hıstor Jahrb der (JÖörres-
gesellschaft XIV, 1699 Heft Z 2—353) scharfen Knt-
eFNunNnSeN veranlafst, dıe bei dem Stand der Sache sıch ZWar

nıcht nötıe H, indessen 1ne Reihe VON irrıgen ınd schiefen
Annahmen Thudichums, dıe wıder a lles Krwarten doch vereinzelte

In der Duplik Finke’s istZustimmung gefunden, richtig tellen
besonders dıe erneute kundıge Prüfung der über das mıttelalter-
lıche I Le 1n Ö Fa vorliegenden Nachrıich  +  ven
hbeachtenswert.

Ö anon, Histoljre des trıbunaux de l’inquı1-
S1ı1t1o0n Krance. Parıs: Iarose &s Forecel, 1893 80 VI

Der erste il des durch Sych-ef; 567 Preis: Frs
kenntnis, Unbefangenheit des Urteils und ıne aufserst eılsıge
Benutzung der Quellen auch Handschriften sınd ausglebig
verwertet sıch aunszeichnenden Werks behandelt dıe (+eschichte
der In Frankreıich auftretenden orofsen mittelalterlichen Sekten
ınd ihrer Verfolgungen durch dıe Kırche, der zweıte eil bringt,
hıer naturgemäls oft auf das engste mıt Henners wichtigem Buche
vgl Zeitschr K E, 4.66) sıch berührend und dessen
Nachweısungen wiederholend, e1Ne erschöpfende Darstellung der
Organisatıon ınd des Prozefsverfahrens der Inqusitionsgerichte.

alme, Jean Brehal, grand iNnquisıteur de France,
el 1a roehabiulıtatgJon de Jeanne K Parıs, Lethielleux,
1893 4_0 Preis: franes.

11 Douaıs, Ln rSsSıILON Roussıllon
bıs In den Annales du Mıdı, 1892, Octobre. Mitteilung
VON fünf ungedruckten Aktenstücken. (a et, L’Inquı1ısıtion,
1ın Unııry. Cathol 1894145 W: 571——607 Bertolotti,
Martirı del 11 DB7.0 pers1ero vittime della 1Nqul-
S1Z10Nn @. Aus der Rıvısta dı disc1pl. carcerarıe Z No 4.Sq.)
Koma, TIp delle Mantellate, 1892 Frs Wiıchtige, AUS den
Archiven VON Kom und antua schöpfende, Sammlung VON Quellen
ınd Untersuchungen ABr (+eschichte der Inquıisıtion ın Italıen 1m

6.—1 Jahrhundert.
192 ILuig1 Amabiıle, SaNntO offie10 1NquU1lsS1-

zıone En apolı. } volumı. Cittäa dı astello, Lapı, 18592
80 Vol et 367 D.; Vol IL 103 1re Der
kurz nach Abfassung JE1INES Werkes verstorbene Verfasser, früher
Professor der pathologischen Anatomie der Uniıversıtät Neapel
uınd bereits durch seiıne Biographie Campanellas rühmlıchst De-
kannt, hat sıch mıt dieser Geschichte der Inquisıtion 1mM Könıg-

Das Werkreich beıder Sıcılıen e1n ehrendes Denkmal xeSEIZT.
ist e1ıne Leistung ersten kKanges, sowohl hinsıchtliıch der Auf-
deckung als hinsıchtlich der Verwertung einer geradezu rstaun-
lıchen enge Quellen auf einem Gebiete, auf dem &.
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Vorarbeıten vollständiıg fehlte. Die Darstellung beruht falst a US-

schliefslich auf handschrıftlıchen Quellen, weiche der Verfasser
miıt unermüdlıchem Eıfer AUS den Archıyen und Bibhliotheken VO  —

eapel, Florenz, Dublın dorthın aind bekanntlıch während
der revolutionären Bewegungen des Jahres 'T’eıle des TO=
mıschen Inquisitionsarch1ivs gewandert Venedig, KOom H- S.

zusammengetragen hat; der Zutritt dem Archıve des ‚„ Santo
Offie10 della Inquis1z10ne *“ 1m Vatikan ıst, dagegen Amabıle ın
sehr bestimmter ÄArt yverweigert worden. Den reichhaltıgen
Quellensto hat der Verfasser ın SoTgSsamster Weise verarbeıtet.
Dıe Darstellung ist eıne ausführliche, stellenweise recht breıte,
wofür aber der Horscher und diesem ırd J2 das Werk In
erster Linıe zugute kommen UU dankbar se1n kann. An
Umfang un Wichtigkeit reten dıe der mittelalterlichen Periode
gew1dmeten Kapıtel hınter den mı1t der (+eschichte der Inquısıtion
1m 16.—18 Jahrhundert sich beschäftigenden Abschnitten be-
deutend ZurücGk. In der Ze1it VOTLT der Reformatıon e dıe
Inquisıtion In Neapel hauptsächlıch mıt der Verfolgung on Ka-
tharern, Fratiecellen und ZU Islam oder Judentum Übergetretenen

thun Die erste Waldenserverfolgung , VON de Amabiles
Quellen berichten, ist dıe bekannte Untersuchung VONO 1560 hıs
1561 die kalabresischen Waldensergemeinden ; AUS ma-
11e8s Miıtteilungen scheıint hervorzugehen, W 9aS Ref. früher be-
zweiıfelt a  L dafs dıese kalabresischen Waldenser thatsächlıch
Pıemont entstammten. Im 16.—18 Jahrhundert folgen dann dıe
TOZESSE Juan Valdes und dessen nhänger, Lutheraner,
Hugenotten , „ Hebraisten “®, Anhänger der Lehren alıleıs und
Descartes’, aber aunch Bigamisten, Gotteslästerer, Zauberer,
Hexen S, W. Der 1510 gemachte Versuch, die spanısche In-
QuU1S1t10N 1n Neapel einzubürgern, mulste des Widerstands
der Bevölkerung aufgegeben werden, die auch dem orgehen der
VON Rom ‚US organıslerten Inquisıtion 1im Jahre 1547 miı1t be-

Trotzdem hat dıe Inquısition 1nwalitneter Hand entgegentrat.
den folgenden beıiden Jahrhunderten m1% e]serner Strenge ihres
Amtes gyewaltet ; {ür dıe Beförderung der nach Kom abzuliefern-
den Untersuchungsgefangenen wurde e1N regelmäfsıger Schliffs-
verkehr zwischen Neapel und Kom eingeführt, und sowohl mıt
918 auch ohne Mitwirkung der weitlıchen Macht (die übrıgyens in
0M Ja wıeder ın geistlichen Händen lag) sind e1NeTr langen

DıeReıihe VOüONn Angeklagten Todesurteile vollstreckt worden.
Wırren des spanıschen Erbfolgekriegs Jegten endlich den S 0=-
schäftigen Arm der Inquisıtion lahm, eren Bekämpfung S1CH
S der leidenschaftlıch erregten Bevölkerung Neapels heraus
eine besondere Überwachungsbehörde gebilde &a  €; 1mM TOe
1746 wurde dıie Inquıisıtion förmlıch aufgehoben Ausiführliche
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Darstellungen der Hauptergebnisse von mabıles erk haben
Landau (Geschıic  e der Inquisıtl1on 1n Neapel, 1n

Beilage Nr S 6 ZUL Allgemeınen Zeitung , ahrgang un
Reusch (T’heol Litt. - Zig. 1893 ; Sp 165—169) z

geben
BrUDE; Cosımo de’Mediceı e 1:3

d’eresıa del Carnesecchl. Turıno, 06CA, 185992 192° 61
Ketzervrerbrennungen 1n KOom, Deutscher Merkur,
ahrg (1893), Nr _3; 97— 99 Hauptsächlıch sind dıe
Nachweisungen von Amabiıle (vgl oben NT 12) benutzt
Berliner, Censur und Kontı:skatıon hebräischer Bü-

1m F c h —  6 auf (GArund der Inquisitionsakten 1n
der Vatiıcana und Valliecellana Frankfurt M., Kaufmann, 1891
65 Mk

ber eınen von der spanıschen Inquıisıtilon 14854
bis 1485 eıne XTOIse Anzahl VOxh Angeklagten, dıe des
Rückfalls ZU Judentum bezichtigt wurden, eingeleıteten Prozels
handelt Ramöoön an Marıa 1m Boletin de 1a Real Academ12
de la Histor1i2a XXIL, 189— 204 354— 372; vgl ebenda XX
355— 372 Jber weıtere euere Veröffentliıchungen betreffend
dıe spanısche Inquisıtıon vgl Zeitschr. K- 314
enr Charles Lea, HRO panısh Inquisıtıion A I}

alıenıst, M 'T ’he opular Secience Monthly fOor July 1893,
Beleuchtet dıe Art der Behandlung VO  u Geistesgestörien

se1tens der spanıschen Inquisıtion 1m Ü Jahrhundert (vgl
Zeitschr. Kı 121) Das letzte OE der In=-
quisıt10n, in : Deutscher Merkur, 1894, Nr (abgedruckt AUuSs

Köln Zeitung 1893, Nr. Behandelt dıe Hınrıchtung des
Valencianers Ripoll Ketzereı P Valencıia im Jahre 1826

Sassenbach, Dıe heilıge Inquıiıs1ıt10n.
190 80 Preıs: PTf. Po-Berlin Selbstverlag, 1893

puläre Darstellung ohne wissenschaftlıchen Wert
16. DUr Kenntnis der Organisatıon der 1

yerıchtie brinet Fınke (Histor. Jahrb der Görresgesell-
schaft AÄLV, 1893; eft A 333—342) be1 SE1NEeTr Besprechung
des Buches vonxn Cam Henner eıne Reihe VON beachtenswerten
ergänzenden Nachweisen.

17% Em Gebhart, L atat d’  2me d’un moıne de Van
1000 (Revue des mondes A CVII ober), 600
G DR Bespricht dıe In der Chronik des Raoul Glaber zubage
tretenden volkstümlichen Stimmungen den o ]
und dıe ketzerıischen Bewegungen das J ahr 1000
egen eE1nNne sStelle dieses Aufsatzes wendet sıch e1Nn Artikel In
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den „ Stimmen AUS Marıa - Laach “ Bd XIa (1891),
unter dem Tıitel „GrezXzor V 1n Hexenverfolger?“
Der aps habe keine Bulle deSCN dıe Hexen erlassen, vielmehr
ausdrücklich eren Verfolgung untersagt.

©-{ O1tto0 Henne A EKhyn, Der T aentTelis- und
S W

ON A IN

Hexenglaube, se1nNe Entwickelung, se1ne Herrschaft und Se1Nn
1B Leipzıg, Max pOoNr, 1892 80 VII 159 Preıis:
Mk DA  > Der Verfasser vermifst unter den zahlreichen der
Geschichte der Hexenprozesse gewıdmeten Schrıften eine genetische
Darstellung der KEntwickelung des Teufels- und Hexenwahns und
1ne durchgreitfende kritische Beleuchtung desselben ın se1nen VeLr-

sch]ıedenen Stadıen ; ıne solche 15 mıiıt dem vorliegenden erk-
chen geben Dasselbe verfolg dıe Vorstellungen VO  > bösen (+e1ste
Dıs ın dıe Q 1 LEeSTtE Relıg1onsentwıckelung des Orjentes zurück; den
mittelalterlichen Hexenprozels bezeichnet / mıt Recht a IS
ıne ar des mıttelalterlichen Ketzerprozesses, wobel allerdings
dıe 1m 15 Jahrhundert In den romanıschen Ländern allerorts
angestrengten „ Vauderie‘*-Prozesse, miıt Ausnahme des bekannten
Prozesses VON Arras, aulser Betracht geblieben S1INd. Das Werk-
chen ist geschickt und mit verständıger Benutzung der sekun-
dären Quellen abgefalst, eröffnet Z W keine uenN Gesichtspunkte,
kann aDer doch für dıe dem Stoiffe ferner Stehenden als nützliıche
Eınführung dienen.

R Delacro1x, Les Proces de s<sorcellerıe &A
S16 Ccle (avec uUunNe bıbliographıe ahbondante et quelques

documents inedits). In Nouvelle evue 1693 ummern VO  S

Maı, Junt, August, Oktober, 15 November ; Hort-
Setzung in Jahrgang 1894 (Otto0 ne Hexenprozesse
und Geıistesstörung. München, Lehmann, 1891 MI
Haller, Dıe Hexenprozesse und QOor eılıge Stuhl,

Nımmt dasin den Kathol. Schweizerblättern VILL, 216—9239
apsttum dıe S Beförderung der Hexenverfolgungen
erhobenen nklagen In Schutz Diefenbach, esessecn-
he1it, Zaubereı und Hexenfabeln Frankf. zeitgem. Bro-
schüren C Frankfurt, Fösser 9 18593 56 Preis

PTf. Warminskı, Die Hexenprozesse 1im ehe-
malıgen Polen (Jahrbuch der Hıstor. (xesellsch. für den Netze-
distrıkt 1892, 27—89 Von Interesse sınd dıe urkundlichen
eılagen des bıs 18 Jahrhunderts, ZUmh e11 AUS den late1-
nıschen und polnıschen Texten der „ Monumenta historıca d1i0e-
CESECOS Wladıslaviensis “ 1Ns Deutsche übersetzt, ZU el VOLL

Verfasser erstmalıg abgedruckt. (D
7 S In dear ehemalıgen Reichsstadt und Landvogtei

d Preis: MkHagenau agenA Ruckstuhl,
”5 Pf. Behandelt vorwiegend die Ze1t Von 70—1650.
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Wiıie der Hexenglaube eıne Te der T HE
schen Kırche wurde, 1m Deutschen Merkur, ahrz D (1893);

A.£. FA 19{f. Wesentlich auf Döllingers „ Papsttum * 2 u
beruhend. Vgl den kurzen biographischen Artıkel über den
FHQquU1LS1L1UOr J 2c0b Sprenger VON V, Schulte 1n der
Deutschen Bıographie, Bd AKXAN (1893) 303

D In se1INeEmM interessanten Schriftchen über „Nachklänge
prähistorıschen Volksglaubens 1m omer Berlın, See-
agen, 18594 80 52 Preis:! Mk 60) macht Schwartz
darauf aufmerksam Y  Y dals der nd namentlıch dıie
Vorstellungen VoOn der Hexensalbe und den Hexenfahrten ıhnre
urzeln ın einem alten, weitverzweilgten, indogermanischen Olks-
gylauben haben, dessen Spuren WIT Ü, auch häulig 1n den homer1-
schen Gedichten egegnen. Vgl allerdings den scharfen Widerspruch
VOLn Maals ın der Deutsch. Lıtt.-Ztg. 1894, NT. 40; Sp 1550

A Strebers Artıkel „‚Luciferıaner“ In W etzer und
Weltes Kirchenlexıkon, Aufl., Bd VIIL (1893), bezeugt eine
erstaunlıche Unwissenheit und Unkritik des Verfassers auf dıesem
(+eblilete.

B Karapeit Ter-Mkritschıan, Dıe Paulıkıananer
und verwandte1m Byzantınıschen Kalserreıche

ketzerische Erscheinungen 1n Armenılen. Le1ipzig, Hın-
r1chs, 18593 80 XII und 163 Preis Mk Der erste
Abschnitt der A US Arbeıten In Loofs kirchenhistorıischem Seminar
Lı Halle erwachsenen Schrift o1ebt ıne eindringende Kritik der
über dıe Paulıkl]aner handelnden yrlechischen Quellen, J2  D deren
alteste und wichtigste dıe chrıft des egumens Petrus ZU gelten
hat, Der zweıte Abschnitt ist den dem Paulikıanismus verwandten
ketzerischen Erscheimungen auf armenischem en gyewıdmet;
auf Grund VON bısher wen12 oder noch nıcht benutzten TI 6-

nischen Juellen auch Handschrıften Sind herangezogen
werden hler wertvolle Miıtteilungen über 1ıne Reihe VONn Or1en-
talıschen Sekten, namentlıch diejenıgen der Messalıaner und 'T’hon-
drakıer, egeben Der drıtte Abschnitt bıetet den Versuch einer
gyeschichtlichen Darstellung des Pauliıkianismus, dessen Wurzeln
der Verfasser 1m Markıonismus indet; der eC Paulikiıanismus
der Geschichte, den später massenhafte egenden ZESPONNCNH
wurden, 1st nach dem Verfasser nıcht eiıne reformatorısch G0-=-E a tımmte e sondern e1N VON altersher voxn der gyriechischen
Reichskirche getrennte kirchliche Gemeinschaft, der letzte est
der markionıtıschen Sonderkırche , SO Den Einflufs der
Paulikianer auf dıe Bıldung der europäischen sekten bezeichnet
der Verfasser als eınen geringen, WOS©6SCH als eizentlıchen
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Träger der Vertreiung der manıchäischen Liehren 1mM Abendlande
dıe der Messalıaner betrachtet. Im Anhang 1rd eıne
Reihe Von wıichtigen armenıschen Quellenberichten 1n deutscher
Übersetzung mıtgetenult. Die Ergebnisse der verdienstvollen, den
schwıerıgen Stoff aber doch nıcht völlig beherrschenden Darstel-
ung scheinen einer eingehenden Nachprüfung bedürfen.

Sargısıan, Untersuchung über die manıchäo-paulıkıa-
nısche der ONdrakıer. Venedig 1893 (Ar-
menısch).

24, In seıinen Untersuchungen über „ DIie altkırchenslavi-
schen Texte des Adambuches‘“‘ C der SS TayIsSscChen B@aı=
träge den ıblıschen ApPpokryphen“, In den Denk-
schrıften der Wıener Akademie, hılos. - hist Klasse, X LILL,

1—10. g1e JagiC einzelne Bemerkungen über dıe NO
breıitung der ıblischen Apokryphen un BerTr den SE
Vischen Bogumılen.

23. IC H16  9 1ne Sseıte mittelalterlicher Dalma-
tiner Geschichte; a IS Anhang und Aufklärung Zı Illyrıcum SacTrum
VOCN KFarlatı (Ungarische Kevue, Jahrgang ALV, 1594, Heft
un 2 , —6 Der Aufsatz bringt nıcht gerade belang-
reiche Bemerkungen über dıe Verbreitung und den (ha
rakter des Bogumılismus n Serbıen. Zutreffend ist dıe
Beobachtung, dafls unter dem Namen „Patarener“ auch e1N gyuter
eıl der rechtgläubıgen, aber der Anfnahme des lateinischen
Rıtus widerstrebenden serbıschen Schismatiker inbegrıffen wurden.

26, Döllıngers „Beılträge ZU Sektenge-
schıchte des Mıttelaltars“ unterzieht Charles Molinıer
ın der kKevue hIstOor1que€ LLV (1894), 155—1 64 einer e1N-
gygehenden Besprechung‘, welche auf Grund der Kollationierung
einzelner VOoOn Döllınger benutzten Handschriften , dıe dem Be-
nutzer des Urkundenbandes allerdings UUr allzu oft begegnenden
Mangel Genaugkeıt bel der Wıedergabe der handschrıftlichen
Texte SOWI@ dıe Provenijenz einzelner VoOon Döllinger mıtgeteilten
Stücke nachweist vgl dazu meıiıne Liste der In dıe Döllingersche
Sammlung als angebliche Inedita aufgenommenen Irüher schon
gyedruckten Abschnitte In der „ Deutschen Litteraturzeitung “
1889]J, Sp. 15849 —1851) uch Dölliıngers „ Geschichte der
YnNostisch-manichäischen Sekten “ ÜDt Molinier charfe Krıtik ; be-
sonders beachtenswert sınd Molınilers Bemerkungen über dıe
relıg1öse Stellung Peters VYVO Tuys, Heliınriıchs des Clun1ia-
GENSETS, ch un VON tella, deren Zugehörig-
keit ZU. KXreise der dualıstischen Sekten Molinier miıt yuten
Gründen 1n Abrede stellt.

» Mit der rage nach der relıg1ösen ellung des nleder-
ländıschen Häretikers ch O ges 15), der bisher q|l-
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gemein als Anhänger der dualistischen Lehren der Katharer SO-gyolten hatte vgl allerdings Nr beschäftigt sıch der
Aufsatz des Generals Wauwermans L’heresie de A
chelm, ıIn den Aninales de l’academie d’archeologie de Belgique4e serie, VH. ÄAnvers, 1899 O  | uch SO
para' erschienen) ach dem Verfasser ist Tanchelm überhauptkein Gegner der kırchlichen Lehre WEeSChH, sondern als An-
hänger des Papstiums die Mifsbräuche des g1bellinischen
urnd feudalgesinnten n]ıederländischen Klerus aufgetreten und

dieser Gegnerschaft IS Ketzer angefeindet und verurteıilt
worden. SO wen1g auch dıe Zugehörigkeit Tanchelms den
Katharern erwıiesen scheint, hält doch die Hypothese des
mıt der eınschlägigen Liutteratur nıcht genügen vertrauten Ver-
fassers VOT einer eingehenden Krıtik nıcht Stich In sehr scharfer
Weise ist. Wauwermans VON den Herausgebern der „Analecta
Bollandiana“ (T XM 441— 446 Saılnt Norbert at
Tanchelin) abgefertig worden. Vgl auch den Artikel „Lan-
CHB m“ VON Va Siee In der „ Veutschen Biographie “,
Bd XX 364 .

D Unter dem vielversprechenden Titel Les 0T1I1N€S
de l’heresie lbıiyeo1se  66 behandelt Vacandard In der
Retvue des questions hıstor1ques, Nour. Serıe (1894), 30—5853,
die Frage, ob dıe ın der und ede des Bernhard Vn
Clairvaux enthaltene Bekämpfung YeWISSET ketzerischer Lehren sıch
ausschliefslıch dıe damals ı1n der Kölner DIÖcEese
veriolegten etzer oder zugleich diese und die
südfranzösischen Ka  arer richtete. Nach Vacandard hat
sıch diese Polemik LUr auf die westdeutschen Ketzer bezogen,
dals jene en Bernhards keinerlei Schlüsse auf die amalıge
Verbreitung und Lehre der südfranzösischen Ketzer ermöglıchen.
Der Verfasser o1ebt eıne aufiserst breite Darstellung der VONDN
Bernhard und verwın ON Steinfeld bekämpften Lehren der
1140 Iın der Öölner Diöcese auftretenden Ketzer, wobel trel-
lich auf jede Krıtik der VON Bernhard und kKverwın erhobenen
nklagen verzichtet. Neues erfahren WIir AUS dıeser Darstellung
ebenso WeNn1g, WIe AUS der sıch anschliefsenden gyleıich weıtschweıl-
hgen und wesentlich auf den leidenschaftlichen Anklagen Bern-
hards fulsenden Behandlung der ‚ehren I) u
und SE1NeES ers Heinrich. Wenn Vacandard miıt Re  n  U,  +
dıe Zugehörigkeit beider Sektierer ZU Katharertum bestreitet,
befindet siıch dabeı 1n Übereinstimmung mi1t Molinier vgl
Nr. 26) und e4Ss History f the Inquisıtion L, SQd. , welches
Werk ıhm ZUmMm Trolsen chaden Se1INeT Arbeıt unbekannt g‘..
Jl1iıeben ist.

Für dıe Geschichte der 1b dürfte das
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sorgfältig gearbeıitete „Cartulaıire OUu histoire diploma.tique d e
Domin1ıque“, bearbeıtet VvVon Hr Balme und Lelaıdıer

asSC H— Parıs 18993;; Je Frs.) VOD Wiıchtigkeit WeT-

den R. Twıgge, Sa and the Albıgens1ans, In? The
Dublın WevY1leW 1894, A prıl, 309 -— 35392

30 Julıus Gmelın, Schuld oder NSCAHU des
Templerordens. Krıtischer Versuch DL Lösung der HFrage
Mıt einer appe, enthaltend Tafeln. Stubte&art, Kohlhammer,

80 XE und 532 Mk Das Werk ist die
Frucht jJahrelanger Studıen, während eren dıe Veröffentlichungen
Schottmüllers und e4s (Hıstory of the 1nquisıt1on Vol I11) OL -

schıenen sınd und dıe Hauptergebnisse Gmelins, der VON einer
Kriıtik der Prutzschen Hypothese H dem Bestehen einer (Ge-
heimlehre innerhalb des Templerordens AUsSCRAaNSCH War, VOLI-

weggen0mMmMmMeEeN en Von Schottmüller weicht der Verfasser
dureh SeINe mı1t Recht sehr ungünstige Beurteilung des Verhal-
tens aps Clemens hbeı der Unterdrückung des Templerordens
ab; mıt den Auffassungen eAs decken sıch dıejenıgen (}+melins
fast urchweg. Dıie Notwendigkeit einer erneuten und aulser-
ordentlich breıt angelegten Behandlung des yesamten Templer-
ProO2Z€ESSCS ist unter dıesen mständen nıcht ersichtlıch. Der erste
e1l nthält 1ne Krıtik  A  F der bekannten Prutzschen Auffassungen,
eren Haltlosıgkeit durch den Verfasser In erdrückender, dem
Lieser allerdings e1N KUbES als VON Geduld zumutender Beweıls-
führung dargelegt 1ırd. Der zweıte darstellende e1| beruht auf
einer sehr SOTSSamMenN und umsıchtigen Benutzung des 2156 Lo1seleur,
Boutarıe und Schottmüller SO bedeutend bereicherten Quellen-
materı1als. Den hauptsächlıchen Inhalt der sämtlıchen Templer-
verhöre hat der Verfasser in Rubriken gebracht und ın 'T’'abellen-
form auf ”() Tafeln mitgete1lt, 1ne höchst dankenswerte Leıistung,
die aher dem Leser miıt der Aufgabe, das FKacıt diesem
fangreichen Quellenstoff durch statıstische Zusammenfassung 7ı

Trotz der angedeu-ziehen, e1n zutes Stück Arbeıt übrıg 1älst.
teten chwächen des Werkes, das durch eine ein1germalfsen 5 0=
schickte RPadaktıon eıcht auf den halben Umfang gebrac.
werden können, 1S% dasselbe doch als e1N recht wertvoller Bel-
trag ZUL Geschichte des usgangs des Templerordens IA be-
trachten , dessen T1Lvole Verurteilung VOL 9,|S e1n Brand-
mal der Polıitik Philıpps des Schönen und Papst Clemens

1stnachgewlesen worden Gelegentlıch der Beurteilung der
chrıft Gmelıns über dıe Schuld des S durch

Kugler (Beilage ZUT Allgemeinen Zeitung Beilage-
297) hat sıch zwischen diesem und U: ebenda

1894, Beiılagenummer 4.) 1Ine Yyerelzte Auseinandersetzung ent-
SPONNON. Vgl auch dıe eingehende , 1m ZanzZceh günstige Be-
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sprechung des Buches ure Lea 1n der Engl 1st.
Rerviıew Nr. 54, Vol. (1894), 365— 368

51 In den „ Papers of AÄmerıcan Church History *, Vol
handelt Lea über 99  he absolutıon ormula of
the Templars“, wobel er dıe WE  Q  © angeblich unrechtmäfsıger
Absolutionserteilung XC den Orden erhobenen nklagen als
unbegründet zurückweılst.

52 Der Aufsatz Jul Gmelıns über „Dıie ege des
4R Ci (Mitteilungen des Instituts für österreichische
(reschıchtsforschung,, XI H{it. 2, 1893; 93—236) stellt
un eine SOTSSAaI6 Analyse des templerıschen Statutenbuchs
dreı Hauptschichten desselben fest , welche ebenso vielen Ze1t-
raäumen angehören; dıe zeıitlich etzten Abschnitte sınd wahr-
scheinlich VONn 55-— 12 abgefalst (Gjerade diese Abschnitte
zeigen aDer aufs deutlichste, dafs der Templerorden während der
Blütezeit des Katharertums und während der Zeit SEINeTr meısten
berührungen mıt den Albigensern VONn den ketzerischen SIrÖ->
MUuhSeN durchaus ınberührt gebliepen 185

5D LOouls Rozier, Agobard de Lyon, v10 et SE

eerits. Montauban (These de 1a fac. de theol TOTtEST.
de Montauban.) „ Les oTands PrTINGIDES de la 1e-
{orme, V’autorite de 1a bıble et 19 justification Dar la fo1 ont O  \CD
professes Dal Agobard.””

Als term1inus a.d qUöIM des es des Marsılius
VO Padua sucht W urm (Zu Marsilius VON Padua
1stor Jahrb. der GÖörresges. XLV, L 68—6 das Ende des
Jahres 1338 nachzuweisen. In Übereinstimmung mi1t Rıezler ba
zeichnet der Verfasser den dem Marsılius zugeschriebenen Traktat
über die kaiserliche Gerichtsbarkeit ın Ehesachen als unecht.
Alir Hurauit, Etude sur Marsıle de Padoue Parıs, Impr.

Jouve, (Thöse de 1a f2C. de theol. TOtEST de Parıs).
57 S und SOUHTANN: KEtude SULr Marsıle de Padoue

Montauban 1892 (These de 1a fac de theol. prot. de Montauban).
Beıde I '’hesen enthalten ine Darstellung des Le-

bensgangs des Marsıliıus und eg1ıne Würdigung se1iner, nach der
Ansıcht beıider Verfasser röcht bedeutungsvollen , ellung Inner-
halb der kirehlichen Opposıtion des Mittelalters.

50 Dıie Nachwirkungen der revolutionären Streitschriften
des Marsılıus VO Padua ın den Schriıften jetrıchs VO

Nıem ird Voxh Finke dargelegt (Zu Dietrich VoNn 1em und
Marsılıus ON Padua, 1 Römische Quartalschrift, ahrgang VIL,
1893 Y 24—227) Auch für dıe bekannte „Confutatıo
prımatus papae“ des Minoriten 1248 Drı ırd
VOoON Albert ıne höchst ausgiebige Benutzung des ‚„ Defensor
DaCcıs des M Ar l Ü nachgewıesen (Matthlas

Zeitschr. Kı-
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Dörıng, ein deutscher Minorıit des 15 Jahrhunderts Stuttgart

Cola dı R1ıenzo, Epıstolar1ıo, dı NnnNıı
a DE101l1ı kKoma, Forzanı A  ® Uomp., 1890 (Fonti DE 1a stOr12

Leipzig,d’Italıa). Hausrath; @er G: ET
Breitkopf Härtel, 1893 VI und 313 Mk
Ar I alıe mysSt1que. Hıstoire de Ia TeNAalS-

Parıs, achette et Co. , 1893relıg1euUse age.
VL et 34.0 irs Ö Ist Titelauflage (vgl Zeitschr

Ka GBER 476)
Döllınger hatte n mehreren Stellen SeINeET Schriften,

zuletzt ıIn dem 0rtrage 95  ante als Prophet“ @& orträge
} 781) auf dıe Thatsache hingewlesen, dafs „der Kardınal

ntur das apokalyptısche Bıld VOoOxNn der Hure und dem
Dıeser inwelsTiere auf den römischen Stuhl gedeutet habe *.

ist für den Jesuten Michael, der bekanntlıch ın der unerireu-
lichsten W e1se q,1S Biograph Döllingers aufgetreten ist, eran-
Jassung ZUXYX Abfassung eines Artikels geworden, der den Titel
führt „Kın e schamlose Fälschung Döllingers“ eıt-
schrıft xathol Theologie 1892; Heft 2, 380—384). Gegen
Michaels Anklage hat 1n Ungenannter ın dem „ Deutschen Maer-
kur  66 15899 Nr. Z 181 Protest erhoben, worauf ıine He-
plık Michaels (Zeitschrift für kathol. Theologıe 1892 ; Heft 4,

743—1749) und 1ıne Duplık SeINeESs Gegners (Deutscher Mer-
kur, 189 Nr. 4.2, ö29 L:: 1894, Nr. 2, S 11) 10lg te. Der
AÄAusgang der Polemik ist 1n für Miıchael wen1g ehrenvoller , da
Döllingers Interpretation der iın rag stehenden Stellen 1n der

Hauptsache nıcht anfechtbar ist und Döllingers Gleichsetzun:  O
der ‚„ CLVItaS Romana *, der „praelatı“ und ‚„ FeCLOrES ecclesiae “
mıt dem päpstlichen Stu für den Unbefangenen auch nıcht
dem leisesten Verdacht eıner Entstellung oder Fälschung unter-
1eg

Von chroeders Programm über dıe eGutsche
Kalısersage (vgl Zeitschr. K- A, 4.78) ist. e1ıne erI-

weıterte Auflage erschienen, dıe , e auch den KErgebnissen der
Grauertschen Untersuchun über dıe thürıngıischen Beziehungen
der deutschen Kalsersage echnung trägt („Die deutsche Kalser-

Heidelberg,Sage und die Wiedergeburt des deutschen eiches.“
Wiınter, Q 63 Mk: 1: 80°)

39, Gegenüber der herrschenden Annahme, dals erst durch
Rückerits bekannte Ballade Kaiser Friedrich Barbarossa
Stelle de1INes Knkels Friedrich 1L der eld der ffh
Sag o oeworden sel, macht Hoeber 18 (JÖTres-
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gesellschaft AÄLV, 15 (—6 auf eine 1802 vOxn dem Mga-
gister Laukhard veröffentlichte Notiz aufmerksam , wonach
schon damals, Jange VOL der Entstehung der Rückertschen Bal-
lade, bei der Bevölkerung in der Gegend den KyfÄhäuser
dıe Kalsersage in der heute allgemeın geltenden Deutung fest
eingewurzelt Walr Die SCHON VON Früheren bemerkten Spuren
elner Einwirkung der deutschen (Aötterlehre auf die Gestaltung
der werden In einem wen1ı& eues bringenden Ar
tikel VON Pröhle (Beilage ZUT allgem Zeitung 1593, Nr 88)
hervorgehoben.

4.0. Der Aufsatz VONO aussner A ZüT deutschen
Kaisersage“ eilage ZULE Allzem Zeitung 1892, Nr 33)
erörtert dıe VvVon Schröder und Fulda („ Die Kyffhäusersage *”

festgestellten Krgebnisse ınd verbreıtet sıch namentlich
über dıe eigentümlıche Verbindung, 1n welche die Sage vom
Kalser Karl m1 der AUS ]Joachıimitıschen Ideenkreisen hervor-
KEDANSCONEN Friedrichssage gyebrac worden ist

4.1. Clemens Baeumker, kın Traktat dıe
Amalrıcıaner AUS dem Anfang des 13 Jahrhunderts ach
der Handschrıft /A 1royes herausgereben. Paderborn, Schöningh,
18953 80 und 69 Preis KErweiterter Sonder-
abdruck AUS Band X des Jahrbuchs für Philosophıe und speku-
latıve Theologie.) Der rüher schon VON aureau 1S de la
phılos. scolast. M:, 1 85 8S09.) benutzte Traktat enthält 1n
zwölf Kapıteln ebenso viele Hauptsätze der” amalriel1anıischen

nebst eiıner eingehenden Wiederlegung derselben. Als
Veriasser des Traktats sucht Baeumker den Bischof von LangrTes,
Garnerius VoNn Eochef{fort, aJls Ze1t, der Entstehung die Periode
von S— 1 nachzuwelsen. ach andonne (Revue
thomiste T, 261 SQG-) wäre agegen der Magıster Rudol{f
VO aMUT qls Verfasser anzusehen, und der ITraktat nıcht VOLr
dem re 1210 entstanden. Vgl Hıstor. der (+Öörres-
geselischaft XIV 1893), 675 und dıe beachtenswerten Be-
merkungen über den Inhalt des 'Traktats VOoOn Karl Müller 1n
der Theol L166.-Zig 1893; Sp 361

4, Leon Le Grand, Les Zu1neSs de Parıs (histoire
de l’institutlon ; la V1@ intıme du begulnage; disparıtion ; c

qul restalt 1a fin du XV® siecle). In „ Memoıires de 139
S0OC1ELE de U’histoire de Parıs et; de l’Ile-de-France *. XX, 1893
aCc „REevue histor1que *, LIV, 186)

* 43, Wılhelm Preger, Geschichte der eutschen
ach den Quellen untersucht undMystık 1m Mittela  erTr.

dargestellt. Teıl LLL Tauler, Der esfreund VO
erlande Merswin. Leipzig , Örffling Franke, 1593

99*
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80 4.18 Preis! Mk Der Verfasser hält In diesem Bande,
der auf einer umfassenden Benutzung des gyedruckten und UNS6-
druckten Quellenstoffes eruht, den früher Von 1nm vertretenen
Auffassungen VON der Bedeutung und Entstehung der
Gottesfreund-Lıtteratur fest, und sucht dıe Al jene
Auffassungen erhobenen Kınwände enı  es in allen
Hauptpunkten Z widerlegen Das eisterbuch “ ist e1Nn Werk
des Gottesfreundes VoO  S ÖOberlande ;: der VON diesem bekehrte
Meıster ist Tauler, für dessen Bıographie die bezüglıchen Daten
des Meısterbuches unbedenklich ZU verwerten sınd, uınd der , wie
Laulers Predigten ze1gen, dıe Grundgedanken der Lehre des
(xottesfreundes q ls Yerment 1n seine Theolog1e aufgenommen hat
Auch die hinsıchtlich der Echtheit der Schriften und der Orre-
spondenz des (+0ottesfreundes VO Oberlande erhobenen Zweifel
sınd nach Pregers Ansıcht unbegründet; dıe Annahme e1iner Häl-
schung durch Rulman erswın ırd 116 dıe Verschiedenartig-
keıt des Charakters der Merswinschen und der (x0ottesireund-
Schriıften ausgeschlossen. Der (GGottesfreund nat deshalb als 50
schichtlıch gyesicherte Persönlichkeit gelten. se1ne Schriften
und Briefe lıefern Preger den Stoff für e]ıne eingehende Darstel-
lung des Lebensgangs, der persönlichen BHeziehungen und der
Wirksamkeit des Gottesfreundes , dıie seine Bedeutung für dıe
Geschichte der Mystik sowohl als der relıg1ösen Oppositi1ons-
ewegung des Mittelalters A e1ınNe epochemachende erscheinen
als Der (Jottesfreund ist neben Waldez einer der bedeutend-
Sten ypen des Laıjenprıestertums 1m Mittelalter. Hs otellt sıch
In ıhm nach Preger e1n Christentum dar, das unabhängig voxn

priesterlicher Bevormundung in der unmittelbaren persönlichen
Gemeinschaft miıt Christus seınen Frieden Iindet und dıe Freiheit
der Gotteskindschaft VOL der Knechtschaft der Menschen-
satzungen m1% Krfoleg anstrebte. So D6Ne WITL zugeben, dafls
Preger dıe Widerlegung einer Reıihe Von Argumenten Deniflles pa E SA E E
gelungen 1st, hat uns doch seInNe eigene Beweisführung gyerade
bezüglıch der entscheıdenden Punkte nıcht überzeugen VOTr-
mocht. Weder 1st dıe HKrxıstenz des (Gottesfreundes sıchergestellt,
noch Merswın VONn dem Verdachte der Erdichtung und Nter-
schiebung der (Üottesfreund-Litteratur entlastet worden öo ırd

denn trotz der gelehrten und nach mancher ichtung VeI-
dıenstvollen pologıe Pregers beı der Forderung Deniles bleıben,
dafs Inbezug auf dıe (Gotesfreunde dıe Litteraturgeschichte gründ-

auch den Artıkeliıch umgearbeıtet werden musse. Vgl
da ulr VoON Preger in der „Deutschen Bıogra-
Dır e XN NT (1894), 453—-—465

Über den spekulatıven ystıker des Jahr-
uUunderts 19 I! eınen Geistesverwandten
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Meister Eekharts vgl den Tike VoOn Ph trauch 1n der
Deutschen Biographie, 120

Pregers wertvolle „Beıträge /AER Geschichte
der relıyıösen ewezung 1n den Nıederlanden ın
der zweıten Hälfte des ahrhunderts (Abhandlungen
der ayer Akademıe der Wiıssenschaiften, i1stor Klasse, XXI,
Abtl i beleuchten ZUDLÜ "e1l der and un  -
druckter Quellen, (Gerhard Grootes Verhältnis Z AT speku-
atıvren Mysitık, namentlıch derjenigen u
und Grootes Kampf den angeblıch der VO
fr ®  ® f 18 angehörenden Augustiner Bartholomaeus Von
Dordrecht. In einer Brüssaler Handschrift haft Preger den
ITraktat e1INeEes YeWissen Magıster 1m rı d.e ampo
„ CONTra uosdam artıculos contentos In nobus 1D0Dells
COoMPeETIS apud quendam egardum reclusum C1Irca Renum ®® au
dem 15 Jahrhundert gyefunden; die hıer bekämpften HAan-

t1S ch 3, Y dıe nach Preger einer irüheren Periode
entstammen, werden Von Preger analysıert und 1 Anhang aD-
gyedruc

Das theologische und phılosophische Lehrsystem J0
hanns VO RKuysbroeck, Se1INn Verhältnıs den deutschen
Mystikern Kckhart, Suso, Tauler U, und SEe1INeE Einwirkung auf
dıe päteren ırd ın der Löwener Inauguraldissertation VON

fr (De doetrina et merı1ıtis Joannıs vYVan Ruysbroeck.
Loyanıl 8992 80 ei 183 dargestellt. Ine VOon der
belgischen Akademie yekrönte Arbeıt des gyleichen Verfassers
KEtude Su  p les mysSt1ques des Pays-Bas
agye, in : Memoires eCouronNNes et autres memoires publ Dar
L’academıe royale de Belgique, XLVE Bruxelles, Hayez,
80 355 p.) g1ebt eine zusammenfassende Schl  erung der Knt-
Wickelung der mıttelalterlıchen Mystık 1 den

c& 7 1n deren Mıttelpunkt natürlich Johannes VoOxn

RKuysbroeck STEe Auf eıinen einleıtenden Abschnitt über dıe
Mystik 1m Altertum und ın den ersten christliıchen Jahrhunderten
olg dıe Behandlung der Vorgänger Ruysbroecks von
Cambrai, KRupert VON eutz, Hugo von StT; Viıktor, Heinrich VoONn

Gent, Alanus VONn Lille) und der ketzerischen Mystık 1mM 12.—14
Jahrhundert. Das drıtte Buch, inhaltlıch wesentliıch überein-
stimmend m1%t der oben genannten Dıssertation, r der Bıographie
und der Lehre KRuysbroecks, das vierte uch seınen Jüngern und
Nachfolgern innerhalb und aufserhalb des Kreises der Brüder
VO  S gygemeinsamen Leben gew1ıdme Als Hauptergebnisse selner
Untersuchung bezeichnet der auf streng konfessionellem sStand-
punkt stehende Verfasser den Vn ıhm unternommenen Nachweis,
dafs Kuysbroeck ohne allen Grund der Hinneigung ZU Pan-
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theismus beschuldig wurde, dals terner eıne gähnende
zwischen Kuysbroeck, (xerhard (+7T00% und ihren chulern e1iner-
seıts und dem Jüngeren Humanısmus und den deutschen Refor-
matoren anderseıts estehe Im Anhange der auf ausgebreıiteten
tudıen beruhenden chriıft werden U, che Auszüge A US Un C=-
druckten Schriften Kuysbroecks mıtgetenlt. ar
Maurice aeterlinck uysbroeck, In : 'The Kxposıtor454  NACHRICHTEN.  theismus beschuldigt wurde, dafs ferner eine gähnende Kluft  zwischen Ruysbroeck, Gerhard Groot und ihren Schülern einer-  seits und dem jüngeren Humanismus und den deutschen Refor-  matoren anderseits bestehe.  Im Anhange der auf ausgebreiteten  Studien beruhenden Schrift werden u. a. Auszüge aus unge-  druckten Schriften Ruysbroecks mitgeteilt. — J. T. Stoddart,  Maurice Maeterlinck on Ruysbroeck, in: The Expositor  1894, Jan., p. 61—70.  47.  Einen kurzen bibliographischen Nachtrag zu seiner Ab-  handlung über Johann von Goch (vgl. Zeitschr. f. K.-G. XIV,  311f.) giebt A. Knaake in den Theolog. Studien und Kritiken  1894, S. 402f.  48.  J. C. van den Berg, Voorlooper der Hervorming.  Savonarola.  Utrecht, J. Bijleveld, 1893  8 IV u 140 5.  Preis: 1 fl. 10°c. — Felice Tocco, Il Savonarola e la  profezia (Estratto da La Vita Italiana nel Rinascimento I,  P 351—396).  Milano, Frat., Treves, 1893.  Der geistvolle,  populär gehaltene Vortrag behandelt besonders eingehend den  Einflufs, welchen die mittelalterliche Apokalyptik auf Savonarola  ausgeübt hat. — J. J Teagne, Girolamo Savonarola in  history and fietion, in: Westminster Review 1892, p. 123—135. —  Blaise Pascal, Girolamo Savonarola, Jeanne d’Arc. Histor.  Schetsen door Is. van Dijk.  Arnhem, Swaan, 1891.  1783 S.  82  Vgl. Zeitschr. f. K.-G. XIV, S. 613. — V.Sommerfelt,  Girolamo Savonarola.  DE  1452 — 1495.  Christiania,  Lutherstiftelsens Boghandel, 1894.  S  7 BL  ünd. 12958  Preis: 1 Kr.  49.  Reusch widmet dem reformfreundlichen Minoriten  Paulus Scriptoris aus Weil (gest. 1504) einen Artikel in  der Deutschen Biographie (Bd. XXXIIT, 1891, S. 488f.) und  zählt iln zu den ,, Reformatoren vor der Reformation“.  Dagegen  sucht N. Paulus (Paul Seriptoris, in der Theolog. Quartalschr.,  Jahrgang 75, 1893, S. 289—311) den Nachweis zu erbringen,  dafs weder dem Paul’ Scriptoris, noch seinem gleichfalls  zu den Vorläufern Luthers gezählten Lehrer und Ordensgenossen  Stephan Brulefer  eine Abweichung von den  kirchlichen  Dogmen nachzuweisen sel.  50.  R. Breyer, Die Arnoldisten, in Zeitschr. f. K.-G.  i  XIL S 387 - 413  51. E Comba, Cenno sulle fonti della storia dei Valdesi  (Archivio storico italiano, Serie V, T. XII, 1898, p. 95—138)  giebt einen Überblick über die wichtigsten, namentlich die in  neuerer Zeit erschlossenen Quellen für die Geschichte des Wal-  j1894, Jan., 61—70

Einen kurzen bıbliographischen achtrag 7ı Se1INer A
andlung über hann 30 h (vgl E1ItSCHNT. K ALV,

y1ebt naake in den Theolog. tudıen und Krıtiken
18594, 402

4S Ya den Berg, Voorlooper der Hervorming.
Savonarola. Utrecht, Bıjlleveld, 1593 80 Ü, 140
Preis  >  D FHFelıce 06C0, 11 Savonarola la
profez1a (Estratto da La Vıta ILtalıana nel Rinaseimento 1:

351—396). Mılano, Frat, Treves, 18593 I)er gyeistvoile,
populär gyehaltene Vortrag behandelt besonders eingehend den
KEinfluls, welchen die mıttelalterliche Apokalyptık aut Savonarola
ausgeübt hat Teagne, G41rolamo Savonarola 1n
1StOTY and Ct10N, in: W estminster Revıiıew 1892. 12353135
Blaise Pascal, ({A(1rolamo Sar 0ONnNAar0la;: Jeanne d’Äre Hıstor.
Schetsen door ES ME 1)K Arnhem, SWaan, 1891 14(3
80 Vgl Zeitschr. K XÄLV, 613 Sommerfelt,
}+1rolamo Savonarola. 9 —14 Chrıistianıa,
Lutherstiftelsens Boghandel 1894 80 Bl und 129
Preıis  &.  C Kr.

4 ® widmet dem reformfreundlıchen Minoriten
Paulus crıptorıs AaUus eıl ges eınen Artikel ın
der Deutschen Bıographie (Bd AXÄXAIL, 1891 und
zählt ı den ‚„ Reformatoren VOTI der Reformation *. Dagegen
sucht Paulus au SCr1ptorS, in der Theolog Quartalschr.,
Jahrgang (5: 1895, 89-—311) den Nachweıis Z erbringen,
dals weder dem Paul SCcCTr1ptOrI1S, noch seinem g]eichfalls

den Vorläufern Luthers gezählten Lehrer und Ordensgenossen
tephan TuleIer eine Abweichung VOxh den kirchlichen
Dogmen nachznuweisen ST

50. Breyer, Die Arnoldısten, ın Zeiıtschr. K.-
VE E V T E DU

AI 387—413
51 E omba, Cenno sulle fontı della Sf07T12 deı Valdesı

(Archiv1o StOT1GCO ltallano, Ser1e V, XT 1893, 95—138)
10 einen Überblick über dıe wichtigsten, namentlich die in
Nneue Ze1t erschlossenen Quellen für dıe (+geschichte des Wal-
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densertums und bespricht die bedeutsamsten Ergebnisse der
10151 m1% der (Aeschichte der Waldenser sıch beschäftigenden
Forschungen.

Emılıo 0m hatte 1857 den ersten e1l eiıner
TOLS angelegten Geschıchte der iıtalıenıschen  al]ld@e@Nn-
S6 (Histoire des Vaudois alle, Parıs und Turın) veröffent-
lıe weiche dıe Kntwıickelung des Waldensertums bıis auf dıe
Zeit der Reformatıion era verfolgte ; der Abschluls dieser Dar-
stellung, VONn weicher e1ine das Original ZUmM e1l erweıternde
englısche Übersetzung arschıen (Hıstory OT the Waldenses of aly
London, Truslove Shirley, steht noch AUS. Inzwıschen
haft der Verfasser dıe Gesamtgeschichte des W aldensertums ur
weıtere Kreise bearbeitet („ Storia de’ Valdesı “ Fiırenze 9 T1po-
gra Claudıana, 1893 80 VIL und AD 1Tre 50)
Die Arbeiten der etzten Jahre über die altere Geschichte der
Waldenser sind gyewıJssenhaft berücksichtigt, dıie Darstellung der
späteren Entwickelung des W aldensertums, die bıs antf dıe egen-
art herab verfolg Wird, beruht auf eainer SOTSSamMenNn Benutzung
eines reichhaltıgen, A g1l ungedruckten Quellenmaterials,

Alerxandre Berard, Les Vaudoıls, leur histo1re
SUur 1Es deux versants des peSs du ® qjecle X VIITI® Lyon,
LOrCck, 1892 80 a1 3928 irs Kın üDer alle
Maisen kläglıches achwerk, VOI dem nıcht Nus yewarnt W CI =
den kann. Der Verfasser ist seines Stoffes 1n keiner Weıse Herr,
die gyesamte deutsche Liutteratur VON erz0g biıs auf Müller,
aDer auch die Arbeiten VONO Comb und ontet sind für ihn
nıcht vorhanden; auch dıe gyrundlegenden alteren Quellenschrıften
kennt er HUL AUuSs Muston, Perrin, Leger, Hasnage und Arbeiten
ahnlıchen Charakters , AUS denen er se1in uch mosalkartıg _

sammensetzt. HINn fanatischer Feind des Katholicısmus , ergeht
sıch zugleıich unausgesetz ın den langweilıgsten chauvyınıstı-

schen ıraden über den zıyiılisatorıschen Beruf Frankreıichs, „ des
Landes der Menschenrechte ** E del Preufsen verdankt <eE1Ne
Kxistenz dem Kdıkt VONn Nantes: 1G:08 l’immigration de 1NOöS

protestanits, qul sgule faıt pays *. Über die massenhaften
Trtumer e1n Wort d verlieren, verlohnt sıch nıcht der Mühe
Dıe Kınfügung einer langen Reihe von Holzschnitten, die, dem
er des berüc  en Leger entnommen, dıe denkbar scheuf(ls-
lıchsten Scenen AUS der Verfolgungsgeschichte der pıemontesischen
Waldenser darstellen e1in yuter Teıl dieser Schauerbilder ist;
sicher freı erfunden! stellt aunch dem ästhetischen (Üxeschmacke
des Verfassers e1n sehr ungünstiges Zeugn1s AUS.

KFür die (}+eschichte der waldensıschen ıbelüber.-
S e tzungen ist dıe treffliche Untersuchung VON Samuel Berger:
„La iıtalıenne n  age  C6 (Romania, 9
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1894, 3938—431) Von Wichtigker 16sSe1D@ unterrichtet uns
ersStllG VOoOnNn der eigentümlıichen , für den Kenner der walden-
sischen Litteratur aber doch unschwer er  renden Thatsache,
dals dıe VOL dem Dominıkaner Dominiecus voxn 182 (Domen1co
avalca In der ersten Hälfte des Jahrhunderts hergestellte
ıtalıenısche Übersetzung der Apostelgeschichte den pıemontesıschen
Waldensern dazı gedient hat, dıe In einer der Handschriften
ihrer Bıbelübersetzung sıch ndende Lücke Apg. 16 ff.) AUSZU-
füllen. sehr bedeutungsvoll ist der voxn Berger erbrachte ach-
WeIlS, dals die ıtalıenische Übersetzung des euen Testamentes AUS
der Mıtte des 13 Jahrhunderts, auf welche dıe Wwe1ltaus meılısten
AUS dem Mıttelalter erhaltenen italıenıschen 'Toaxte der neutestament-
ıchen Bücher zurückzugehen scheinen, dıe engsten Beziehungen

den provencalıschen und waldensıschen Übersetzungen aufzelgt.
Dıieser ıtalıenıschen Übersetzung des euen Testamentes legt E1n
ext jener Famılıe VON Vulgata-Handschriften zugrunde, deren Ver-
breıtung nach bergers ntersuchungen sıch damals ausschliefslich
aufdas qüdlıche Frankreich, spezZ1le Languedoc, beschränkte; e1in SdANZ
ahnlıcher 'Text bıldet aber auch die Grundlage für dıe PTOVENCA-
lische Bibelübersetzung voxn Lyon, die beı südfranzösıschen K a-
tharern ın lıturgıschem Gebrauche WäaLlL, und für dıe höchstwahr-
schemmlich AUuSs ıhr gyelossene, 1M Besitze und relig1ös-Iıturgischem
((Üebrauche VOD Anhängern des Waldensertums 1Del-
übersetzung In der Sprache der waldensıschen Thäler. Noch
mehr, jene italıenische Bıbelübersetzung als auch Spuren einer
Beeinfussung durch dıe provencalısche Bıbelübersetzung erkennen.
Zeig% siıch unter diesen Umständen berger ZUTC Annahme gene1gt,
dals talıen jene mittelalterliche Übersetzung des Neuen Testa-
mentes den Waldensern verdanke, ırd sıch hıergegen wenig
einwenden lassen. uch für dıe Entscheidung der Frage nach
dem Anteil des Waldensertums der eutschen
Bıbelübersetzung des Mittelalters ist Bergers Arbeıt
insofern voxn Bedeutung‘, als das eHNSE Verwandtschaftsverhältnıis
zwischen dem provencalisch - waldensischen Bibeltexte und dem
vlelbesprochenen @X Teplensıs sıch Jetz vollständig be-
Irıedigend damıt Tklärt, dals jener südfranzösısche ext den
deutschen Waldensern uUurc ıhre lombardischen auDbens-

In der Lombardeı hat nach Berger jene ıtalıenische
Übersetzung des Neuen Testamentes ihre Heımat vermittelt
worden ist.

eıträge E Kenntnis der waldensıschen Dialekte

Vgl darüber Bberger, Les bibles provencales e yaudolses, Ro-
manıa und melne Bemerkungen ın der Histor. Zeıitschr

(1891), S, 295
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bringt der Aufsatz voOn Dumas:! „ Lie Provencal et e Haut-
Alpın" 1m Bulletin de 19 Societe d’Ktudes des Hautes - Alpes

serle. Nr 1592 Aus dem Aufsatz VOoOn

DUr l1e francals 8 Vra an langues parlees
chez Les Vaudoıs du 1emont“ (Bulletin de la Soc]Jete
Yhistoire vaudo1se, Nr 11, 18594, 6—9 rg1eD% sıch, dafls
das Italıeniısche, das 1n den plemontesisch-waldensischen Thälern ıs
ZU. nde des 17 Jahrhunderts neben dem waldensischen Dıa-

vorherrschend SCWECSECN War, q@e11, dem Begınn des 18 Jahr-
hunderts mehr und mehr und namentlıch alg Kırchensprache
durch das Französische zurückgedrängt worden 1st, dafls dıe
Iranzösısche Sprache dem Verfasser „ Presqu inherent caractere
vaudois erscheıint.

56. Die „Laut- und Formenlehre des alden-
Ssıschen“ behandelt dıie AUS den Romanıschen KForschungen

V, Heft (1893) separat abgedruckte Bonner Inaugural-
dissertation VOxn O A eines Schülers Hörsters,
unt Gr Zugrundelegung der altwaldensischen Schrıften Lieyczon,
la Barca eic und uıunter Berücksichtigung der heutigen Dialekte.
Holgerungen A US dem rTeichlich zusammengebrachten sprachlichen
Materı1al 716e der Verfasser insofern, a.1S nach SeC1INeETN 'T’hese
dıe erhaltenen waldensischen c {t b  (  ® nıicht VOrTr dem

Jahrhundert verfalst worden sind.
D d. In den Memoires et documents ublıes Nar IB} S0Cc1ete

Savols]enne A’histoire et d’archeologie, XXX (1891), XIV
E NX veröffentlıcht Mugnıer den französıschen ext der
‚, INStructions eENVOYEES de Sulsse 6Nn 1688, Dar le capıtaıne
J ayvyanel 7 AUX ex1ıles vaudoıs refourner dans le Pieg-
mont ®. AÄAus dem nhalt des „Bulletin de 12 0C1].et@8
d’hıstolre vaudojse“ (La OUr 1898 119 D heben WIr
hervor einen Artıkel VOn Rıvolre, welcher dreı Aktenstücke
ZUTr Geschichte der pıemontesischen 9, | O a  O {[O uı

O ahre veröffentlicht, ferner eıne Mıtteilung
desselben Verfassers über dıie Ausrotitung des aldenser-
tums 1m V al Pragela Anfang des Jahrhunderts, end-
ıch eine VON 1Nay anf Grund von urkundlichen Quellen
aufgestellte höchst interessante Liste der
exılıerten plemontesischen Waldenser Auflserdem
nthält das eft eine Übersetzung des Tüukels von KOpp
über dıe württembergische Waldenser-Kolonıe Perouse bei
eonberg („ Französische Kolonie“ 1592, Nr. E 150—154)
und eine solche der Miıtteilung des Berıchterstatters über
eutsch-böhmische Waldenser 1340 (Zeitschr.
W XLV, Meiılle, La SuUu1sS8se et l1es Vallees

CD\ nt XÜr. du Tretien 6vang6lique). Lausanne 1894
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80 Alberüi, Les Vaudoıs de 1a allouıse (4Jr@-
12° xtral duno0 un Parıs, Fischbacher, 1891

lıyre: le Pays Brianconnals.) Vgl Bibl de V’ecole des chartes,
LIL, 465

Pijetro R1ıvo1re, 113 n 0 Jeyczon. Stud1i0 1N-
torno a ant1ıco valdese AÄnc UNA, Morellı, 80

Das O0l Sachkenntnis uıund gyesundem Urteil zeugende
Schriftehen o1ebt 1ne Übersicht über den Stand der Forschung
rücksichtlıch der Textkritik und der Entstehungszeit des bekannten
waldensischen (+edichtes und entscheıidet sich durchweg', unter
Abweisung der rDeE1teN Montets, für dıe Auffassungen HÖOÖöT=-
STEeTS. Die Abfassung des (+edichtes nach Rıvoire 1ın e1Ne
ziemlıch irühe Periode der Entwickelungsgeschichte des Waldenser-
LUms, jedenfalls in die Ze1it VOL dem 14 Jahrhundert.

HStrattio dalla,Fed Coc1to, Le Yyuerr®6 Valdesı
rıyısta miılıtare ıtalıana, 158591 Enthält nach der eingehenden
Besprechung VON Jahıer Bullet de 1a So  G U’hlist. vaud. z 105
— 112) eine mıiıt Sachkenntnis und Unparteilichkeit verfalste, 1n
eTSteTr Linıe dıe mılıtärıischen Gesichtspunkte berücksichtigende
Darstellung der Verfolgungen und Verteidigungskämpfe der pIe-
montesischen Waldenser 1mM 15174 Jahrhundert. Dıe oben
unter Nr erwähnte chrıft VOon Bertolott:ı enthält ur-

kundliche Beiträge ZUTLC Leidensgeschichte der q, D I 18
und piemontesischen Waldenser des 16 Jahrhun«
derts R1vo1lre, Stor1a de1 Sıgynorı dı Luserma,
parte I med10 AVO (Bulletin de 1a Socjete A’histoire vaudo1se,

Enthält auch Mitteilungen über dıeNo 14 1894), 1—86)
Stellungnahme der Herrn voxn Luserna den Waldenserverfol-
YZuUuNSCcH innerhalb ihres (Aehletes. E A 9 L
ductıon de 1a reformatıon dans l1es vallees vaudoıses
de Piemont (Bulletin de 1a soc1ete de l’histoire du protestan-
tisme francals No 1 3 p.)

60. In len „Proceedings of the uguen0 Society of Lon-
dOM Vol 11L (1892), 6853800 ırd 1ne Bitfschrıit der
piemontesischen Waldenser Könılig e0 L11 VO

VOIM Te E ul Fortbezug der ihnen yewährten
in Vol IV (1893), No 2Unterstützungsgelder mıtgete1lt;

334809 folgen ıunter dem 'T‘ıtel 99  he Vaudoıs SOr
1 C6 Auszüge AUS ungedruckten Quellen, welche

dıe Kolonieen der uln 1716 In Deutschland angesiedelten Wal-
denser und eren Unterstützung durch England hetreffen.

Bresson, Notice SUr le comite wallon DOUTL les affalres
yvaudo1ses, 1n Bulletin de la eomm1sSS10N de l’histoire des
eglıses wallones , X LArT; 3 Hug Reveillaud,
L’Etablıssement une colon1e de Vaudoıls francals
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Algerie. Parıs Fischbacher Y 1893 16° und
127

61 Kıchter, Der He  enkampf und dıie y]0Tr-
reıiche Rüc der Waldenser In ihre Thäler 1689
Barmen, Kleıin, 1593 12° 458 Abb 0.10 My (Für
die Feste und Kreunde des Gustav-Adolf-Vereins Nr 163.)

Rıchter, Das Waldenser-Jubiliäum 1m Herbest 1889,
nach persönlıchen Eindrücken dargeste Barmen, Kleıin, 1893
1290 Abh 0.10 Mk

»  A UÜber die Hearkunft der ın ür  emberg angesie-
delten „Waldenser“ den Kmıigranten AUuSs den walden«-
SIschen Thälern Pıemonts und der Dauphine haben sıch aller-
dings auch Vertreier der verschiedensten gyallo-romanıschen sStamme
angeschlossen ınd über deren Verteilung an dıe einzelnen
Landschaften des Herzogtums in den JJahren 98— 17 be-
richtet Kölsger ın erschöpfender Weıse nach ungedruckten
Quellen ( W ürttemb Jahrbücher TÜr Atatistik und Landeskunde.
Jahrg 1693 261 —500): Wır eErınnern bei dieser Gelegen-
heıt an des Verfassers wertvolle Mıtteilungen AAA 0K
kunde und wiırtschaftlichen Entwickelung der (D
vembergıschen aldenser“ (W ürtt. Jahrbücher 1890/91,
Bd I, Koque-Kerrıer, Les DrOVENCAaUX
d’Allemagne e% 1e lJlangage de Pınache-Serres urt-
emberg). In Occıtanlia, T (1887—1889) Resume der deut-
schen Arbeiten über Sprache und Hıgyenart der württembergischen
W aldenser. Kopp, Dıe Waldensergemeinde Pe-

1n Württemberg (Geschichtsblätter des deutfschen
Hugenotten ereins. ZLeHnt, und e 80 agde-
burg, Heinriıchshofens S0rt., 18594 Preis: Mkı

ACHNAaTd, Dıe W aldenser-Kolonie Dornholzhausen
Geschichtsbl deutsch Hugenotten - Ver. e  n  » Heft
80 EKbenda 1894 3(0) Preis! 60 Pf.

63 Jean Jalka, Les pasteurs des Vallees depuls
U’institution du enlte publıc ]JUSsqu’ä HOS Jours. Torre Pelliıce
18592 16° Meılle, Le reveıl de 18525 dans les
vallees vaudolses du Piemont raconte 1a generatıon
actuelle Turın 189 (Nicht 1M Handel) 8(I 105 De-
ljeuchtet A der Hand ungedruckter Quellen, namentlıich vox
Briefen und Aufzeichnungen Felıx un L0ou1lıs Blances,
mı1t wohlthuender Unbefangenheit den yewaltigen Aufschwung,
weichen das kırchlıche Leben der waldensischen (3 e-

unter dem Kıntuls der Missionsthätigkeit L
und seiner waldensıschen Freunde 1n den Jahren 18295

bis 1530 SCHOMMEN hat, und ıe harten Kämpfe, deren be-
durfte, der ichtung gegenüber dem 1n der Walden-

S a e e e
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sischen Kırche damals herrschenden (xe1ste des Rationalismus
und Formalısmus Kıngang verschaffen.

64. 1ne eingehende krıtische Übersicht über dıe neuesten
Erscheinungen autf dem (+ebiete der W1C1l1i=-7E1098T7302r wırd
von (Deutsche Zeitschrıft für (GAeschichtswissen-

Überchaft, VIILL, eft Z 1892, 43—146) gegeben.
die Geschichte und TDEe1LEN der Wycolif-Society berıchtet

Loserths Anufsatz „ Neue Studıen über 1611 Ebenda.
48931 111—113). Buddens1iıeg, W ycolıf

Ta ET Aarur:O:? ecommunı1catıon the 1Story and the ork of the
yolıf Soclety (The eritical reV1IeW of theol and phılos. 11tera-
ture 1893, July, 280—-294; 1894 Y 1—8

6D Von NEeuUu erschıenenen Bänden der arl Veranlassung
der „Wycelıf Soclety  .“ herausgegebenen Latın Works VOl ohn
16135 sınd verzeichnen : De asphemı1a,
Dziewickı (1895); Opus evangelıcum, Hd Loserth, »
(1893); T ractatus de 10g163, Hd Dziewick]1, Vol
(1893).

66. Cerone, Le dottrıne ı W yolıiıf. In Cerone,
KRicerche ed appuntı. Wörster, 10111 als Y DO1
übersetzer, iın Zeitschr. K AL 94—518 M

KRKovers, WICILIE 1n * Kovers, Levensbeelden (  TeC  9 Bre1jer,
$ 1 —26 Sergeant, John W yoliıfd, last of the
schoolmen and first of the Englısh reformers. London % Putnam,
1893 80 sh.

67 Loserth, Dıe kirchliche Reformbewegung 1
England 1M Jahrhundert un hre Aufnahme und Durch-
führung In hm I Akademische Antrittsrede. (Monatsheftie
der Comenius -Gesellschaft 18593 Heft und 45 151—166
und atuıch orträge der Comenius-Gesellschaft 16 3 hLegt wılıeder-
holt 1n populär zusammenfassender Darstellun die völlige ADb-
hängigkeıt der husitisch - taborıtischen Reformbewegung VOxNn den
Lehren Waiclıfs dar. Zimmermann, Artikel „Lollarden“
iın etfzers U: Weltes Kirchenlexıkon. Aufl VI1IL (1893)

6402., Luksch, TUKe 995  T  1 VO Kremsier, KRe-
formprediger ın Böhmen *, ebenda. Bd VIILL (1895)

Zr Ze1t, des Konstanzer Konzils erregte der Augu-
st1iner Nicolaus Seruarıus (Serrurler) Au  N Tournal

einer heftigen Polemik den sıttenlosen Klerus und
XC die Auswüchse der Relıquien- und Heiligenverehrung xTOLSES
uilsehen Ihm wıdmete auchıe untier Benutzung un  —-
TUucCKTer Quellen ainen Au{fsatz ın den „Analectes DOUFr SOr VIr
Vl’histoire ecclesiastique de la elgıque “, XXLV, Liyr. et
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Im Casop1s kralovstviı Ceskeho “* (Zeitschrıft des kgl
böhmischen Museums),; Jahrg (1890), 574 578 veröffent-
licht MencCık Wiıener Handschrift el  — Lıed
dıe »1mMO0n+Je AUS dem Anfange des 15 Jahrhunderts

ares Listy uUSOVY Hus Briefe| S— 1
Prag Verein (Gomenıum 841 und »51 Preıs
VE 3O Übersetzung der Brıefe, worunter 167 solche,
die alackys ammlung ehlen , tschechischer prache
Vgl Deutsche Zeitschr für (+eschichtsSwıs Bd 1011027
1L 4A71

1ıne kon-Tüger,; Hus und Rıchter
fess10nell unbefangene yeschichtlıche sStiudıe Vortrag Reıchen-
bach Schl Hosfer 3  N 80 Pf Uhlmann,
Könırey Sigmunds Geleıit FÜr Hus un das (+ele1t Mıttel-
alter (Hallısche eıträge ZUT Geschichtsforschung herausgegeben
VoNn Lindner eft 9) Halle Kaemmerer Co., 18594
88 80 Nach der Darlegung des Verfassers bat Könıg SIg-
mund SCIH Geleitsversprechen gyebrochen ınd IsSt. Hus wıder dıe
ausdrücklıchen Zusagen des (Aeleitsbrıefs verhaftftet und verbrannt
worden

71 Wıedemann, Z uı Krıegskunsit der Hu-
Ssıben, den Miıtteilungen des ereıns für (+eschıichte der
Deutschen Böhmen, Jahrg 31 (1893), Nr 207 Ver-
WEe1IS auf dıe ZU e1l VON Berthelot (in den Annales de chimıe
et de Physıque, er1e, XXLV 433 SQg.) veröffentlıiıchten Ah-
bıldungen VON Kriegswerkzeugen des Jahrhunderts cod
1at. 0NaC OE unter denen sıch üÜ. auch dıe husıtı-
schen W agenburg findet. ber das Schlachtfeld iZkas  A
beı Pansky Bor Jahr 14920 handelt Toman
tschechısch geschrıebenen Artikel der Sıtzungsberichte der könıg!
böhmischen (+2esellsch der Wissensch Philol hıst phılos KI
1892 258 262) Das „Husıtische Kriegswesen“
behandelt IM Aufsatz (034! Max VO W ulf (Preufsische Jahr-
ücher, 1892 673 689); dıe Untersuchung 111
Z618C1 dafs der KrIolg der husıtıischen Waffen Grundlage

nNer ausgebildeten Heeresorganısation, der Leitung krıegs-
erfahrener Führer und 1n der Zucht der husıtıischen Krieger
Der Verfasser, dessen Dıssertation (1889) bereıts dıe „ husıtische
Wagenburg“ Z Gegenstan &  6, Wwelst. VONl auf den

defensıyven Charakter der husıtischen Wagenburg hın
72. Der Band der tschechıscher Sprache erscheinen-

den „Geschichte der Prag  6 (Dejepis mesta Prahy)
VoONn 0ome (Prag behandelt dıe historısche Topographie
VON Pra der deren Ereign1isse eI Y1e11aC.
beleuchtet
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43 Im „ Sbornik historickeho krouzku“, Heft rag
36 S handelt Hamrsmıd über die rage „ Was hielt

Önıg GEOTS Podıebrad VO der Kommunı UNLET
beıden Gestalten?“ In e1INEN prıyaten Glaubensbekenntnis
VOR 1471 (im Breslauer Yrchıve habe deı Önıg versichert 6I

206 „‚eben lang sıch ZUE katholischen Liehre gyehalten aCc
dem AUsSzug Hıst XIV 890.)

aul Joachımsohn Gregor eımburg Bam-
berg, Buchner 1891 (Historische Abhandlungen AUS dem Mün-
chener Seminar, Heft Preıs Mk

Über dıe hmische Sekte der VK Lal ton undd®
ıhre Verbreitung Kaurımer Kreıse 1650 werden VOxn Re-
zek (Kleine Beiıträge ZULE Geschichte Böhmens 11 1 a  T  9
Casopis kralovstyı GCesk. ahrg 09, 189%; 402 —4.26
nach Archivalıen des erzbischöflichen Archivs Prag Mıtteli-
Jungen gegeben

Ludwıg Keller, Dıe böhmiıschen Brüder und
Y | ut (Vorträge und Aufsätze der (omenius-

Gesellschaft ahrg 11 Stück Leipzig, Vojgtländer
Kommıi1lss 39 S 80 Preis 75 Kruske, eor
1srael erster Sen1o0or und Pastor der Un ıtaT GrOoöls-=
polen kın Beltrag ZUr Geschichte der Reformatıon Polen
Breslauer Naug Dissertation 18594 67 S 80

d:de Burkhardt, Dıe Brüdergemeı1ne. Knt-
tehung und geschichtliche Entwickelung der Brüdergemeıine. Im
uftrage der Unitäts-Altesten-Konfiferenz. Gnadau, Unitäts-Buch-

VII und 216 80 Mk Bezeichnetandlung, S 9
sıch a ls die Auflage der zuerst 1414 erschlıenenen „ Kurz
gefalsten Nachricht VOLR der evangelıschen Brüde:r Unität“: eIH

weıter Teil <O1l Verfassung und Eıinrıchtungen, Ausdehnung und
Bestand der Brüdergemeıne behandeln Eınen wissenschaftlıchen
Charakter nımmt dıe Darstellung für sıch nıcht NSPTUC
sondern wıll UUr die Freunde der Brüdergemeine über deren O»
schichtlıche Entwickelung allgemeınen unterrichten Quellen-
angaben sınd nıcht beigefügt. Diıe Schrift ist VOL der Druck-
legung Prüfung seltens der Altestenkonferenz der Brüder-
ZEMEING unterlegen; danach ist; denn aNch dıe Betrachtungsweise
aes Verfassers beurteilen , dıe den der Brüdergemeinde fern-
stehenden eser vielTac Unr Wıderspruc herausfordert.

Vogt Dıe Bodenseebauern und ihr Hauptmann
Junker 1etıc Hurlewagen grolsen Bauernkrıiıeg Pro-
Tam des Realgymnasıums ugsburg 1892 80 26
Die auf Benutzung ungedruckter Quellen beruhende Darstellung
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Ördert uUunsSseTre Kenntnis VvOxn den Beziehungen , weilche zwischen
der kırchlichen Reformbewegung und der sozlalistıschen eVvo-
Iution bestanden haben ach dieser ichtung bıetet auch der
Aufsatz VON Herm Sander über „Den Bauernaufstand
1n Vorarlberg des Jahres 159-5 (Mitteilungen des In-
otıfute für österreichische Geschichtsforschung, Ergänzungsband E
1893, 297—372) Interesse.

49, udw Enders, lugschrıften au der Refor-
m atıonsSsz@1l: AÄus dem Kampf der sSchwärmer

1in &3 (Neudrucke denfscher Laitteraturwerke des und
Hajlle Sa Nıemeyer, 1893 80Jahrhunderts, Nr 1083)

und 55 Mk 0.60 Enthält I,uthers Schrift
T’homas Münzer VON und des letzteren Antwort SOW1E Va-
lentin Ickelsamers Verteidigungsschrıift 111 Carlstadt Luther

UÜber dıeVON 152  J nebst elıner Kınleitung und Änmerkungen.
Mängel der Kınleitung vgl Kawerau, Theol. Litteraturzeitung
1594, Nr 1 Sp 6M

Kınen aunsführlichen Artıkel über den Schwärmer N4
k d eh (0341 Z wickau und einen olchen über dessen
Jünger aTCUS tübner AUS der YFeder schackerts
enthält die „ Deutsche Biographie“, Bd (1893);; 4.4.92
hıs 445 3
{ M Rovers, ebastıan rank, 1n Kovers,

Levensbeelden OC Brejyer, Z
Sweetiser Burrage, - h:e nabaptısts of the

1 ßth GeNLUTY, ın : Papers of the Amerıcan Soclety of Church Hıi-
StOTY, Vol L11 (1891) Eın innerer Zusammenhang zwischen dem
aufertum und den vorlutherischen Reformbewegungen hat n  a  ıch
dem Verfasser nicht bestanden; das Täufertum Wäar e1n „ Kınd
der Reformatıon des 16 Jahrhunderts“.

8 5. Johann Loserth, Doktor althasar Hubmaler
und dıe Anfänge der Wıedertaulie 1n Mähren. Aus
y]eichzeitıgen uellen und miıt Benutzung des wissenschaftlichen
Nachlasses des OITAtes Dr Joseph YV. eck Hsg
hist.-statıst. ekt10nN der mährischen Gesellschaft ZUL Be-
förderung der Landwirtschaft, der Natur- und Landeskunde Brünn,

VIIL und DEr 80Verlag der hist.-statıist. Sektion , 1893
Mk

&.{, Loserth, Der Anabaptısmus 1n 1r0 VO

seınen An  ngen bıs ZU uters
bıs 1m Archiıv für österreich. Geschichte, Bd LXXVI1
(1892), 427 —604 uC. separat erschienen.) erse  O:
Der Anabaptısmus ın 1r0 VO Jahre 1536 bıs
seınem Erlöschen ebenda, Bd. (1892), 127—9276
uCc. separat erschienen). erse  ( Der Kommunıs-
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der mährıschen Wiedertäufer 1m 16 undmM  IN
ahrhundert. (Separatabdruck AUS dem „ Archıv für

österreichische Geschichte *, Bd Hälfte.) Wiıen,
80 188 Die dreı wertvollen Abhand-empsky, 1894

lungen beruhen Ul der umfassenden Quellensammlung , weilche
oseph V. Beck In Jangen Jahren AUS den verschiedensten

Bibliotheken und Archıven mıt unermüdlıcher (AJeduld für dıe
(Aeschichte der Wiedertäu{fer zusammengetragen &a  E, und die In
Loserth Hun einen trefflichen Bearbeiter gyefunden hat. Auf
(irund eıner erstaunlıchen Menge VOND Tkunden, Aktenauszügen
und Korrespondenzen aller Art erhalten WITL ıIn den beıden erst-
genannten Abhandlungen a1n Jebendiges Bıld VONO dem Entstehen,
der Ausbreitung und der Unterdrückung der täuferıschen Be-
WeZuns In Tirol ın der Zeıit OÖl 26—1 zugleich aber
AuCch ine Reihe von wichtigen Beiträgen ZUr Kenntnis der rel1i-
&1öseN Lehren, der Propaganda und der Organısatıon des Täufer-
LUMS während eINeTr jahrhundertlangen Entwickelung. Von hoher
Bedeutung sınd dıe m1 Jakob uters Wirksamkeıt sıch beschäf-
tigenden Abschnitte ; Vn den 3 urkundlichen Beıträgen 1S% eıne
Raeaihe VOxh ausführlichen Verhörprotokollen und gerichtlichen Be-
kenntnissen tirolischer Wiedertäufer sehr beachtenswert. Von
besonderer ichtigkeı 1ST Loserths drıtte Schrift, In welcher
nächst dıe Schicksale der mährıschen Wiedertäufer vOmm Tode
Hubmalers (1528) bıs Z ihrer völligen Vertreibung AUS Mähren
1m Jahre 1622 eıne ausführliche Darstellung nden , zugleıich
aDer Jder and einer Reihe VvVoxn ungedruckten Sen  rıefen,
Lehrgebäuden, Handwerks- und Kleiderordnungen 4 del e1n bıs
1INns einzelne ausgeführtes ıld des inneren Lebens, des Lehr-

systems, der (+emeıinde- und Familienordnung der mährıischen
Wiedertäufer gyegeben 1rd uch iUr dıie Sozialgeschichte bıeten
Loserths Mitteilungen über den Kommuniısmus der mährischen
Wiedertäufer, der e1n volles Jahrhundert hindurch ın iıhrem weıt-
verzweigten Gemelmvwesen miıt Entschiedenheıit durchgeführt wurde,
yTOLSSES Interesse; WITr lernen AUS ihnen den höchst erfolgreichen
kommunistischen Betrieb der Landwirtschaft und eıner Reihe von

Handwerken seltens der Wiedertäufer kennen, hre hochentwickelte
kommunale Üürsorge für dıe Gesundheıitspiiege, ihr für jene Zeit
wanrha musterhaft eingerichtetes Schulwesen, hre Bebelsche
Vorschläge erinnernde Ordnung der Kindererziehung und des Wa- PE OR
milienlebens, das sıch iın den yrofsen gemeinschaftlichen Häusern,
die viele ' Hunderte VvVoOxn Insassen beherbergien , abspıelte. Von
den urkundlichen Beiılagen gyestattet der 1560 AaUus dem Gefäng-
NISs Landshut geine mährıschen Glaubensgenossen erlassene
Sendbrief des „ Apostels “ Aaus Felbinger einen höchst lehrreichen
Einblick 1ın dıe relig1öse Gedankenwelt des. Täufertums.
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8 ° Kieferndorf, 1ine Strei:tschrıft evangel
Theologen dıe „Wiedertäufer“ AUuUS dem 16 Jahr-
hundert Tozels, w1e 65 aoll gehalten werden m1t den Wiıeder-
täufern durch etlıche Gelehrten, 0OTMS versammelt &0=
e1. OTMS ANNO 155° hıl Melanchthon, Joh TeNZ, Joh.

in Mennonitische Blätter 1893, Nr 14—16,Marbach etc.).
108 —109 114—115 121— 122 Roth, Ziur

(+8schichte der Wiedertäufer oOTMS 1m Jahrhundert.
In Mennonitische Blätter 1893, Nr. 1 105—106 AMOE
nger, Über eıne Wiedertäufer-Liederhandschriıft

a Dıe Täufer-Lieder, nach Ländern
In Juhrbuch der Gesellsch. esSC das Profestan-geordnet.

tismus In Österreich XILL, 2—4, 81— 91 136—154
Dıe „ Zeitschrıft für vaterländische (Aeschichte und eT-

tumskunde “, herausgegeben von dem Vereıin für Geschichte und
Altertumskunde Westfalens, bringt ın ihrem 51 an (1893)
Z7we1l wertvolle Beiträge ZUr Geschichte der Wıe rtäufe
VO M ünster. Detmer (Ungedruckte Quellen ZUE G08-
schichte der Wiedertäufer ın Münster, Abtl 1L, 90—118)
veröffentlicht AUuS einer Handschrıft des Staatsarchirvs Münster
tagebuchartıge Aufzeichnunge eiInNnes Ungenannten über dıe Vor-
gänge in Münster ıIn der Zeit VO  s Januar hıs » Heabruar
1534, dıe dıe bısher ekannt YKeWESCHEN Berichte in der OI'=-

wünschtesten Weise ergaänzen; WIr erhalten ferner Mitteilungen
aus den 1n der gyleichen Handschrıift erhaltenen Aufzeichnungen
des Münsterer Bürgers Hermann Ramert über dıe Verhältnisse
in Münster bıs Junı 1534;, die der Münsterschen 1ischoifs-
ehronık uıund anderen Berichten ausgiebig verwertet worden sind;
ndlıch druckt Deimer AUS jener Handschrift e1n Verzeichnis VON

(Maubenssätzen der münsterischen Wiedertäufer ab, das De-
reits be1ı den 1534 dıe Wiedertäufer gyeführten NIier-

Auch SONSsuchungen den Verhören zugrunde gyelegt wurde
SOtZ Detimer eıne Reihe Vn Einzelheıten der wiedartäuferischen
ewegung des Jahres 1534 untier Benutzung VoNn Quellen des
Staatsarchıvs Z Münster In Licht. Bahlmann
(a e Abtl L, 119—174; auch In Sonderausg’abe, Münster,
Regensburg, 1894, erschienen) 160 1N 8 bibliographische Zill-
sammenstellung er selbständıg erschienenen Schriften , welche
sıch mı1t der (GAeschichte der münsterischen Wiedertäufer eschäf-
tıgen

'{ o Die 1m Düsseldorfer Archive aufgefun dene ff ß

des Kommandierenden des Belagerungsheeres VoOr WEr
dıe dortige Stadtgemeinde , den Könıg Johann VO E1

mı1t seinem AÄnhang ergreifen und uÜuS 7 VO.  53

Maı veröffentlichte Wachter in der Zeitschrıft desA Zeitschr. K.-G.
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Bergischen Geschichtsvereins 7 Bd XVIIL (1892), DO(}
hıs D

Beachtenswerte Bemerkungen über die h B

der verschiedenen Gruppen des Täufertums nthält
61n kritiseher Artıkel Koldes ın den Theol Studien und
Krıtiken 1894, Heft E, 197 f (Besprechung YOoOn Schaffs H1-
StOTY of the Reformation) und dessen Lutherbiographie, In

176 4171
ea Hans en the anabaptıst, 1n  ° 'The

cCONtemporary Review, 1892 , December, 880—— 5894 (im An-
chin{s . dıe Kellersche Biographie). 62 he Ana-
baptısts and their Englısh Descendents RKbenda 1891,
MÄTrZ, 389 —406

AD  AD Alexander Nıcoladon1ı, Johannes Bünderlin
von Lınz und die oberösterreıchiıschen Täufergemeı1n-
aen in den Jahren 25—15 Berlın, agertner, 1893 YIIL
und 314 8° Preis Mk (Ludwig eller gyewidmet.)
Dıe VOxh dem Verfasser In dem „Berichte des Museum-Franeisco-
Carolinum Eanz; ahrgang 1885 veröffentlichte Darstellung
des Lebensgangs des anfänglıch Jutherischen , dann A Täufer-
Tum übergetretenen Prädıkanten Bünderlın hat in vorliegender
Schrıft unter Zuhilfenahme urkundlichen Materjals ine bedeutend

Dennoch trıitt diese Bıographie 40arweiıterte Fassung erhalten.
miang wesentlich zurück hınter das Verfassers Ausführunge
über die Kntstehung und erste Kntwıickelun des oberösterreich1-
schen Täufertums, das nach Nicoladon:ı m1% der täuferıschen BHe-
WeZunßg ın Zürich in keinem näheren Zusammenhang StE S16
vıelmehr alg ırekte Descendenz der „ mıttelalterlichen Brüder-
yememınden 6i erweıst. nNntier diıesem amen scheint Niecoladonı
81n Sammelsurıum vVoxn allerleı kirchenfeindlıchen Bewegungen des
Mittelalters, In dıe auch dıe angebliche Opposıtion der Banhütten
ginbezogen wird, verstehen; anderwärts nennt dıe Brüder-
ygmeinden „hervorgegangen AUuSs den Waldesiern und beeinfufst

HKs braucht nıcht ers yesagt 7ıdurch die dentsche ysti
werden, dafls bei diıeser Anlehnung N dıe bekannten
Kellersehen Phantasıeen 1n wissenschaftlhich verwertbares HKr-
gygebn1s rücksichtlıch der Aufheilung der Ursprünge der Täufer-
ewegung und ihrer unfraglich thatsächlich vorhandenen
Zusammenhänge mıt dem mittelalterlichen Waldensertum nıcht
7ı gewinnen War. HWHür dıe Geschichte der oberösterreichıschen
Täunfer hat der Verfasser eine Reihe VOox neuen Quellen
Schlossen; die von ihm 1n den Archiven 1en, München, UE E

n

ürnberg, Freistadt, Lunz gesammelten und 1 AÄAnhang (S 160
bıs 301) abgedruckten zahlreichen Urkunden ZUE Geschichte des

Täufertums verleihen , neben der recht erwünschten Übersicht
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über den Inhalt der Bünderlinschen Schriften , dem C einen
bleibenden Wert, während Han die O19CHO Darstellung des Ver-
fassers 7 aueh W6Z0N der oft begegnenden Flüchtigkeitsfiehler

vgl Z 66 dıe OtIZ über B1IN angebliches uto da-fe
VON 1411 127 die M1 129 Wıderspruch stehende
AÄngabe über den Zeitpunkt VON Bünderlins Weggang Von Strals-
burg DUr 1D oxroiser OTS1C ırd gebrauchen dürfen

*1, Rembert Dıe Wıedertäunfer erzogtium
Järlach Münster, i)1issertation , 1893 Von des Ver-
fassers zusammenfassender Darstellung der Geschichte des Täufer-
iums Herzogtum Jülich Sind der vorliegenden Dıssertation
Nur Kapıtel und mıtgeteult welche dıe Entwickelung des
Täufertums Jühchschen den Jahren 33—1550 behan-
deln kın einleıtendaes und 1L, cie Darstellung bis ZU Begınn
des Jahrhunderts fortführendes Schlufskapıtel sSınd für S Ua-
tere Veröffentlıchung Ätussicht Der Wegfall des
ersten Kapıtels wirkt Hu störender, ,{S sich der Verfasser

SE1Ner Dissertation mehrfach ansdrücklich aunf dessen Dar-
Jegungen bezieht ; anch über des Verfassers ellung SE1inNnen

Vorgängern und über 1ine Quellen spricht sich dıe Dissertation
nıcht AUS {D)Das Schrıftchen bringt übrıgens anf Grund
umsichtigen Benutzung der früheren TDeEe1LeN und untfer Heran-
ziehung on AÄArchiralıen des Düsseldorfer Stagftisarchıys Tec. be-
achtenswerte Beıträge ZUE Kennfinıs des nıederrheinıschen Täufer-
tums und SECINETr Beziehungen ZU den münsterischen und hollän-
dischen Wiedertäufern s Remberts Darstellung ergiebt sıch
auch dıe bısher unbekannfe Thatsache , dafs dıe Kegierung VOoOxn
Jühech das Tänufertum der behandelten Periode recht
schonungslos verfahren 181 Die fe A 6 der
Grafschaft (} Y Blätter für W ürttemberg Kirchen-
geschichte VI 67—69 SE aifC 9 VII pk  — 4 ete

Menno Sımons Tractaten OVOerTr den do0op, het
ayondmaal, 6102 Voorafgegaan door kort levensbericht

Anl (Festgave) Amsterdam, ‚Toh Müller , 18992 80
und 71 Preıs 0.75 de 00P cheffer,
Kenige opmerkıngen mededeelmgen betreffende Menno Si-
m 0Nn's, Doopsgezınde Bıldragen 18992 Z
leıscher, Menno SIiImM0ons (1492—1559) Kene levens-
schets Amsterd Delsman 1892 — C
Sepp, Menno Simons AuUuSs U1t predıkantenleven S 1—19
Charpift: Menno Simon1s, Wetzer und Weltes Kırchen-
exıkon Aufl Bd VIII (1893)

05. Mannhardt, estschriftft Menno ST
mMONS 00Ojährıger Geburtstagsfelier den November
18992 Danzıg, Selbstverlag der westpreufsıschen Mennonıten-Ge-

30 *



468 NACHRICH  EN.

melnden. 80 60 Die xleine chrıft ist, im Auftrag der
Konferenz der westpreufsıschen Mennonıten - Gemeinden für dıe
(+ieder dieser (+8meinden ver1als S10 enthält 1 ersten K 9a=-
pıte eıne Sk1izze der Entwickelungsgeschichte der altesten T'äufer-
gemeinden, diıe 1n ziemlıch objektiver Weise dıe hauptsächlıchen
Gegensätze zwischen den Täufern und der Lehre Luthers fest-
tellt, wohbel TE1NC dıe kaum hberührte mystische Heilslehre des
Täufertums 1m Vordergrunde stehen sollte Im weiıten Kapıtel
ırd eine kurze Biographie VON enNNO0 SImons , 1im drıtten K3a-
pıte. eine Krörterung der Hedeutung, welche der Menno - Feier

KısTür dıe mennoniıtischen (+emeınden zukommt, angeschlossen.
ırd betont, dafls das (Aefühl der Zusammengehörigkeit miıt der
Yan2Zch evangelıschen Christenheit innerhalb der mennonıtischen
(+8meınden stärker Sel, a IS das Bewufstsein iıhrer Sonderstellung,
dals faerner das (+ebot der strengen Absonderung VONR der Welt
nıcht mehr 418 en charakteristisches Kennzeichen der Menno-
nıtengemeinden gyelten könne, se1ıtdem dıe Erkenntnis auch beı
iıhnen Eingang gefunden, dals der einzelne ZUrEr Durchdrimgung der
Welt miıt den Kräften des Gottesreiches erufen S@1. Ohne dıe
Hoffnung anf die Erstehung einer dıe N evangelische T1ISTOeN-
heit umfassenden Kıirche aufzugeben, gelte S für dıe eNN0-
nıten, zunächst treu ihrem eHNZEereN Bunde stehen und
dessen Grundsätze In immer weıtere Kreise Lragen.

4, Brons, rsprung, Entwickelung und
Schıcksale der altevangelıschen Taufgesinnten oder

ON nı ve In KXUurzen ügen übersıichtlich dargeste. Auf-
age Norden, oltan, 1891 80 und 447 Preıs  6  °
(Nur Tıtelauflage ; d1ıe eTrSLO Auflage erschıen iIm Vor-
ort bezeichnet dıe Verfasserin, dıe Gattın des Alt-Diacons der
Mennoniıtengemeijnde ıIn mden, ihre Arbeit a ls die Frucht der
Mufsestunden eıNner Groilsmutter , dıe zuhächst für ihre vielen
Kınder und zahlreichen KEnkel bestimmt, und e& dıe der a[S-

Für weitere Kreisestab strenger Fachkritik nicht anzulegen gE].
Mag das frisch und anziehend gygeschrıebene Werkchen immerhın
a.1S erste un bequeme Eınführung in d1e äulsere (GAeschichte des
Täufertums und der Mennonıten dienen ; HUr werden S18 vergeb-
ıch nach einer Darstellung des Wesens und der Grundgedänken
des Täufertums der Reformationszeit suchen , VON denen Henbar
dıe Verfasseriın selbst keine deutliche Vorstellung hat. Dıe Frage
nach dem Zusammenhang zwischen dem Täufertum und vorrefor-
matorischen Opposıtionsbewegungen ıiırd nıcht aufgeworfen. Dıe
ZU Teil sehr ausführliche Darstellung der Schicksale der eNN0-
nıten bıs auf die Jüngste Gegenwart ist meist AUS sekundären
Quellen geschöpift ; für einzelne Abschnitte sind indessen auch

Handschrifien ZUurate 620561 , Ü,. ıe ZWwel im Besıtze der enNn0-
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nıten - (Gemeinde 1n Amsterdam befindliche Handschriften von
Täuferchroniken des 16.—17 Jahrhunderts, dıe ffenbar A den
VONn Jös Beck veröffentlichten Geschichtsbüchern der mährischen
Wiedertäufer Fontes TerukhHi Austriacarum , ın
nächster Beziehung stehen

J  y 0, Altona unter Schauenburgischer Herrschaft. eTauUs-
yegeben mit Unterstützung des kel Kommerz-Kollegiums Al-
tona. eit VI Die Reformiıerten und die Mennonlititen
Altonas Von u 1 Pıper Altona, Harder, 1593 80
977 Preis M Enthält wertvolle , AUS ungedruckte‘n
Quellen yeschöpfte Mitteilungen üÜDer die Einwanderung ITanZÖ-
sischer und nıederländischer Flüchtlinge reformiıerten und M0
nıtischen Bekenntnisses in Altona und über las kırchliche en
ıhrer Gemeinden Se1t dem Knde des Jahrhunderts.

Spıelmann, Dıe Mennonıten und ıiıhr e Ba-
deutung für dıe Kultur ın 2a8SsSsau (Annalen des Vereins
für Dass Altertumskunde und Geschichtstorschung AÄXVIL, 1894,

37—144) Mıtteilungen über dıe Kınwanderungen voxn Menno-
nıten In das Gebiet des späteren Herzogtums Nassau qe1t Ende
des Jahrhunderts, über hre Verdienste Verbesserung des
landwirtschaftliıchen Betriebs und über ihre Verbreitung in Nassau

1830; miıt, Benutzung der Schriıften des ennoniten-Predigers
Val Dahlem (T

A Burrage, Hıstory of the aptısts 1n
g ] Philadelphıa American Baptıst S0C. 894

129 317 Doll 25 Cents

AUS den Veröffentlichungen historischer Vereine
(seit

von

Otto Redlich in Düsseldorf.

Päapste. rchen und Klöster. eigt=
Jurisdiktion. rdensgeschichte.

41n T1e des Papstes 1KO14US VOo  S Jahre
865 Al den Bischof VvVOR Verdun zugunsten der Abteı
Tholey ın der Krzdiöcese Trier, bısher DUr unvollständig ekannt,
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ırd VoONn Sauerland 1 ünfiten ahrgang des Jahrbuchs
der G(Gesellschaft TÜr Jothringische (Jeschichte und Alte  iumskunde
(Metz 253—255 VOLISTANdIS mitgetellt.

D AÄAus dem Verzeichnis der VOn aps 2n VL
pProvısıonem besetzten fs Manusk. der Bıblıothek
Barberini 1n Kom) X1e0% Kattiinger 1 Hıst. Jahrb (XV, T
München 1894, 51 besonders für dıe orzentalischen Bis-
tümer WIC  10 Berichtigungen und Krgänzungen den bekannten
erken VON Le Quien und ams

De In den Annalen des Hıstor. ereins Niederrhein
56, Köln 1893, 144—179) teilt Kasımir Hayn für das

Pontıfikat Martıns (1417—1431) Auszüge AUS den AT
Ü yıste mı1t ın der Beschränkung auf dıe alte HT7
diöcese Köln Die 1m Staatsarchıy Rom aufbewahrten lıbrı
annatarım sınd In ıhrem nfange unvollständig und begınnen
rst mı1t dem vierten an 1mM vierten Jahre des Pontifkats.
Der Herausgeber hat in dankenswerter Weise dıesen Auszügen
611 Verzeichnis der verliehenen Beneüfcien beigegeben.

4, Zur Lebensgeschichte des Le drıa IB dıe
ın Ze1t leider UUr Von Höfler behandelt worden 1ST,
merken WLr hier einen Au{fsatz AUS der Zeitschrift „Dietsche
Warande “ &ı VOnR d w A& H Adrıaan Florıisz. Van
Utrecht Aa de Hoogeschoo VON „‚euven (1476—1515).

D Vierzig Urkunden AULX Gaschichte des Ü D “  ©
1SCHNOIS8 Markwart VO Randeck (1348— 1365) \
öffentlicht Dr. TAaNz G1 chr im Jahre. der Zeitschr.
des Hıst. Ver. für CAhWaben und Neubur;  5  ( (Augsburg 1893),

teıles 1 ortlaut, teıls aUSZUSSWEOISE. Dieselben Warlrenh

bisher ÜUr AUS dürftugen Auszügen, ZU Teil noch DÜr nıcht
bekannt und werfen auf Markwarits Wırken als geistlicher Reichs-
fürst, Reichsstatthalter iın Itahıen und Bischof eues Licht.

In Ergänzung Se1nNes Aufsatzes ülber dıe ründung des
Bistums Cammin in Zeitschr. K.-Gesch X erörter Pastor

Wiesener 1MmM 43 ahrg der Baltıschen Studien (Stettin
117{ dıe Gdrenzen des Bıstums Cammin. Verfasser

kommt dabelı dem Schluls, dals dıe Landesbischöfe ıhre kırch-
lichen Herrscherrechte viel besser 7ı wahren verstanden q 18 dıe
pommerschen Liandesfürsten die ihrıgen.

7' Einen interessanten Aufsatz über „Die Jurisdıktion
des Bischofs VO Konstanz 1m eutıgen W ürttemberg
hıs 1529 C6 veröffentlicht In den W ürttemberger
Vierteljahrsheften Landesgesc H Jahrg., Stuttgart
1893, 260—279). niolge des rücksichtslosen Auftretens der

ö
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österreichischen Regierung konnte der Bischof dıe Priester nicht
mehr VOor ungerechter BHesteuerung schützen; Zzil gy]leicher Ze1it
wiurden %,  ar auch SEeINE eigenen Rechie und Befugn1isse von dem
Markgrafen VOnNn Baden und der Rıtterschaft miıt KFüflsen getreten
Dıie bischöfliche (1awalt sinkt immer mehr und das Luthertum

Charakteristisch für dıe ImMmMungmacht allseitig FKortschritte.
im Lande sınd besonders die VOoO  S Bischof 1m Jahre 32 e1INYe-
forderten erıchte der Dekane. Das Bestreben Krzherzog Herdi-
nands, dıe Kırche zZzuu Werkzeug österreichıscher Hauspoliti ZU

machen, veranlalsten schliefslich den Bischof Hugo 1Im Te 1529
ZuU  b Resignation,. Die Darstellung ründet sıch auf dıe en
des K 0NStaNzZer Archivs 1mM Staatsarchıy Zürich.

Im Anschlufls al SO1IN8 Arbeıt über den Streit den
Halberstädter Bıschofsstuhl 1mM 14 Jahrhundert g1ebt ehr-
Ün in der Zeitschr. des Harzvereıins Gesch. H Altertums-
kunde (26 Jahrg., Wernigerode 1492196 1n Ab-
andlung üDer den Bıschof TBOC 11 VO HAalber.=
stadt

In den Mitteilungen des Instituts für österreichische (76-
schichtsforschnng XN I Innsbruck 1894, 121—12 unter-
sucht EB AA die bısher geltenden Anschauungen über
den Erzbischof Tagıno VO Magdeburg (1004—1012)
und kommt e1 Zu Krgebnissen, dıe wesentlich der Vn Hırsch
(Jahrb. Hainrıchs E, 1, 172) gegebenen Darstellung enigegen-
stehen

1 e ber Bıschof Bertram VO Meitz sSO0—12
hat Dr. 1Mm Jahrbuch der Gesellschaft für
lothringıische Geschichte und Altertumskunde, ahrg. und

veröffentlıcht. Ineine umfassende gründlıche Monographie
ahrg. (Metz kommt TÜr uns hesonders Bertrams Stel-
ung den W aldensern (S 51—5 In Betracht. In Beilage
erörtert 01g dıe Aufhebung des Seneschallats des Domkapıtels
durch Bıschof Bertram, Beıla:  ba  e werden dıe egesten des
1SCHOIS veröffentlicht (214 Stück) und In Beilage Zwel auf
den etzer YISTAaN! VO  S Jahre 1209 bezüglıche Urkunden 39-
gedruckt.

11 1Nne Reihe YON Urkundenregesten (1262—1512) hetr.
das ehemalıge Augustinereremitenkloster 1n übıngen
(heutzutage das bekannte 39 veröffentlıcht an Sch moller
ın Derendingen 1m (1893) der Reutlinger Geschichts-
blätter 54—56 81—5853 102—103 Die folgenden
Hefte sollen dıe Fortsetzung dieser Publikation brıngen.

Das Bruchstück 1Nes alten ekrologıums des enNne8-
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diktınerklosters eganu ın achsen publiziert aul Mıtzschke
1M Neuen Archiv 4C SC Altertumskunde (Bd XÄIV,
Dresden 18953 324—330). Die altesten Kıntragungen 0>
OTenNn noch dem 19 Jahrhundert

13 Als und eft der „ Beiträge ZUT (+eschichte des
tıftes Werden“ haft, der histor. Verein für das (+ebiet des ahe-
malıgen tıftes Werden S Benedicti) eINe Geschichte
der Pfarreı:en dieses ((ebietes erscheinen Jassen, verTals VOxh
Dr. Jacobs (1892—1894). Das erste Heft enthält die Ge-
SCHICNHTE der Pfarreı Werden und ihrer en ıl1alen und Ka-
pellen bıs ZU Jahre 1803, das zweıte behandelt die nach der
Säkularisatıon eingerichteten Pfarreien ]Jenes Gebietes Das
fleifsige Werk hıetet 1n se1ınem ersten Teil zugleic. hbemerkens-
WeTrTie Beiträge SE aulseren und Nnneren Geschichte des tıfts,
Kirchenreformatıon, Schule i

14., Über das en und die schrıftstellerische Thätigkeit
olfgang Mayers, Abts des bayerıschen Cistercıenser-
0STtEeTS ]derspach (geb 1469, Xx0ST verbreitet sıch

Paulus 1m eft des Bandes Hıstor. Jahrbuchs
unchen 1894, 575—588). Aufser einer Geschichte SO1INeEeS
Klosters chrıeb Mayer eine kurze Geschichte der Passauer

Un fe SOW1@ ZWel Streitschriften h i  O i R
Fünf wieder aufgefundene Originalurkunden des C1ister-

e]jenserstifts Grünhain 1n Sachsen publıziert Berth chm1ıdt
iIm Neuen Archiy Sächs esC Altertumskunde (Bd X
Dresden 1894, 27 £.) Sie betreffen ın der Hauptsache Juris-
dıktionskondikte zwischen dem Kloster und der Zwıickau

Kür letzteresund gygehen nıcht über das okale Interesse hinaus.
ist 65 Von Bedeutung, dals miı1t diesen fünf rTrkunden eben doch
eın 'Teıl des hbısher völlıg vernichtet geglaubten Klosterarchıvs
wieder AUS Licht ZOZ0R ON worden ist.

Einen Aufsatz über die (GAeschichtschreiber des ehe-
malıgen ıstercıienserstıftes oldenkron bringen die
Miıtteilungen des Vereines ESC Deutschen In Böhmen
(Jahrg 3 Prag 1893/94, 158£. AUS der er
VON Dr. Joh Klımesch. Krst In der zweıten Hälfte des

Jahrhs. en dıe Mönche (40oldenkron angefangen, der (36-
SCcCHicCchte ihres Klosters Aufmerksamkeıt widmen; auch da War

88 nicht Wissenstrieb, sondern dıe orge den Hausbesıtz, der
S16 dazu veranlalste, ıhr Archir ZEeNAUCT ZzUu studiıeren. Eın W@1-
eres als Okales und territorlales Interesse dürften diese Geschicht-
schreıiber jedoch kaum In NSPIrUC. nehmen können.

17 ur Geschichte der Cistercienserabtei enNn-
berg kommen ZWEI kleinere uIsätze 1m Band der Zeıitschr.
des Bergischen (+eschichtsvereins (Elberfeld 1893, 1n



Betr Harlefls publizıert den lateinischen 'Text der
Grü) unter Mittellung der alteren Überlieferung.
FE Küch veröffentlicht 116 Jahre 1517 abgefafste kurze
E FORNITEK der €l, dıe allerdings ohne Bedeutung für dıe all-
20ME110 Geschichte 1st aDer für dıe Baugeschichte der Kırche
und dıe (Fütererwerbung der Abteı bemerkenswerte Nachrichten
enthält

15. Die altere Geschichte des 0OSTtTEeETS rnsburg
der Wetterau behandelt Karl Ebel den Mitteilungen des
OÖberhessischen Geschichtsvereins Jeisen 1893 and

66 gleichzeıtig als Marburger Dıissert.) Altenburg War
Jahre 1151 VoOx Konrad VOR Hagen und rnsburg zunächst

dem '°  C e übergeben worden doch bald machte
sıch der Kückgang der klösterlichen Zucht en des ene-
dıkt auch hıer geltend, sodafs noch der Stifter sıch veranlalst
fand i1ste 64 H  < AUS erbacr. berufen, denen 1409841

Arnsburg als Wohnsıtz ANSCWIESCH wurde H4: S16 jedoch
erst 1197 dauernd Kufs alsten Nter Abt Meffirid erweıterte
sıch der Güterbesıtz und wurde dıe Klosterkırche yebaut aber
erst unter SeCe1N€EN Nachfolgern hob sıch der klösterliche Wohlstand
und erreichte 19074 sSeiNnen Höhepunkt wodurch dann freilich
auch der Kückgang Innern edingt wurde

19. Zur (Aeschichte des S © A  - beı Magdeburg
beruht der ortıgen Stadtbibliothek handschrı  ıches Materıi1al
das Hertel den Miıtt Ver (Gesch Altertumskunde

Herzogtums Krzstifts Magdeburg (28 ahrg 15893 2 Heft,
348 366) veröffentliıcht
20. 1ine kurze opulär gyehaltene Schilderung der Geschichte

des Cisterc]ıenserklosters Sıttıchenbach lieferte ROoOs=
enburg ahre der Mansfelder Blätter (Eisleben 1893

53 70) Das Kloster, HIS eLw2a 1330 steigender Blüte
1st &. den Folgen der Kirchenreformation und des Baunernanf-
tandes zugrunde 5

21 Im des “ ahrg der Württembergıischen Vıertel-
jahrshefte für Landesgeschichte, (Stuttgart beginnt

udıchum e6E1Ne Untersuchung der gefälschten Urkunden
der Klöster Hırsau und Kllwangen um über die Stellung
dieser sogenannten 39 frejen Klöster Nac. C3 ©

unumstöfsliche kKesultate zutage Ördern orläufg bleibt das
Krgebnıs dieser Untersuchungen abzuwarten

a AÄAus kleinen Aufsatz vVoOx Dr (}+1efel den
W ürttemb Vıerteljahrsh Landesgese 11 (1893),
lernen W1r die Bemühungen der Öösterreichischen kegierung ken-
N6enN, das Dominı:kaneriınnenkloster Kırchberg Ober-
amt Sulz reformıeren, nachdem dort dıe Mıtte des 16 ahr-
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hunderts in jeder Beziehung trostliose ustande eingerıssen CON-.

Dıie bisherigen Bewohnerinnen ZO96H 0S VOL, das Kloster TaU-
mMNn und 288 ihre Stelle traten Dominikanerinnen AUsS Pforzheim
und AUS Kirchheim (1565—1567)

2 © Aus dem engenbacher Klosterleben @111e
siıch Qgine Publikatıon Baumgartens In der Zeitschr. (GAesch
des Oberrheins L V11l und 1AÄ, Karlsruhe 893—94);
S18 gründet sıch im wesentlichen auf dıe kürzlich wıeder aufg @-
fundene Gengenbacher hronık und 1S% für dıe Kirchengeschichte
des 17 Jahrhunderts VOR Interesse

24, Zur Geschichte des Dom- oder Kreuzstıftes
A A  > voOxn der Ze1it selner Umwandlung 1mM T@O 292 ()

bıs ZuU Te 12302 haft Dechant 81l11W1C in Nordhausen e1nen
inhaltreichen Aufsatz veröffentlicht ın der Zeitschrıft des Harz-
vereiıns Gesch. U, Altertumskunde Q€ JAn Wernigerode
1594, 19 2— 20 An der and des 1d08- und Ordinations-
buches SOW18 des Statutenbuchs- erörftert dıe inneren Verhält-
nısse des tiftes 1m wesentlichen unter wortgeireuer Wiedergabe
der Quellen und 8 ZU Schlufs die VOöxh geistlicher und elt-
lıcher Seıte dem verlehenen Privilegien mı1

2 ine yedrängte Übersicht über die Berichterstattiung
deutscher und nıederläiändıscher Jesuitenkollegıen
DZW. Provınzen hıs Zum ‚Jahr 1582 hat J0s Hansen A4usSs dem
Bestand des Archıvs des Kölner Jesuitenkollegs zusammen gestel
und in dem Bande der Mitteilungen 4UuS$ dem Stadtarchiv von

Köln (Köln 83—290) veröffentlicht.
Zur Geschichte des Kapuzınerklosters 1n K 4A1

serswerth VONn der Mıtte des P hıs Anfang des Jahr-
hunderts sSind die Auszüge berücksichtigen, die SC  ac
AUS der Chronık jenes OSTeEers ım Jahrbuch des Düsseldorfer
Geschichts - Vereins (7 Band, Düsseldorf 1893, 137—200)
mıtteilt.

TE DIie KFrage, in welchem TO das Kloster Loörsch
grün “ wurde, untersucht Huffschmid ın der Zeitschr.

Gesch Oberrheıins (N. VIIL, Karlsruhe und
entscheidet sich für 76  > In demselben Band veröffentlicht

Bossert eine Übersicht über den Besıtz des 0Ster
orsch 1m Kilsals

Das Hochstiıft Paderborn dem Krzstift Köln__qin-
zuverleiben War In den Jahren 9 — d  n  ıs hartnäckige
Bestreben des thatenlustigen kölnischen KErzbischofs Dietrich von

0@TS. Wesentlich das Domkapitel P Paderborn hat 1m Bunde
m1t den politischen KEreignissen 0ester Fehde) dıe Inkorporation
des Hochstiftes verhindert. Eın Mitglied d1ieses apıtels der
Domscholaster Dietrich VOün Engelsheym hat während jener be-
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wegten Ze1t dıe Veranlassung und den Verlauf der Streitigkeiten
bıs Z Jahre 1435 gyeschiuldert unter Heigabe zahlreicher UT=
kunden, deren ammlung nach Kngelheyms Tod fortigesetzt WOTL-
den 1ST Dieses wertivolle Manuskript „ L1ıber dissenc1ionum archi-

Coloniens1s ei capıtulı Paderbornensis“ ırd ]Jetz VvVUuxh
CX  © I% 6 herausgegeben und erscheınt q IS Krgänzungs-

heit ZUEF Zeitschrift für (xeschıichtfe und Altertumskunde W estfalens
orläung 1S% erst Lieferung erschıenen

20 Das üdharz gelegene fe durch
dıe Reiormation bekanntlich Gymnasıum umgewandelt WLl

Jahre 1562 Gefahr, wıeder dıe an der Prämon-
Siratense ZU zommen Wıe das VONR Köln ausgehende Unter-C OE NO OO nehmen ZU. Scheitern gyebrae wurde, schildert e1in interessanter
Aufsatz von I J 2aCcC0ODbs der Zeitschr des Harzvereıins TÜr
GGesch und Altertumskunde (26 ahr Wernigerode 03

91-—=206)
KFür dıe Geschichte dear { } dürfte

O1l kleiner Au{fsatz niıcht ohne Interesse SeINn den Schmıitt
der Zeitschr Gesch des OÖberrheins ı[E n e Karlsruhe über dıe bauthätıgkeit der ehemaligen Pramon-

sStratftenserabtel Allerheiıligyen anf dem Schwarzwalde veröffentlicht
Bedeutungsvoll für 106 Darstellung der G eschiıichte

der Hrauenabtiel S 1 Stephan 1n Strafsburg SINd dıe
mühevollen und scharfsinnıyen Untersuchungen Wıegyands über
dıe äaltesten Urkunden für JEeLO Abtel, deren Krgebnisse der
Zeıtschr. Gesch des Oberrheins 1 Bd I Karlsruhe

ZULC Veröffentlichung yglangt sınd.

S TKundii chas Materıal AA Geschichte der
Kırche i i bergen .1 en veröffentlicht Dr Haas

4.3 Jahrg der Baltıschen Studien Stettin E
An erstier Stelie werden die Protokolle der Jahre 1539 und
15 abeehaltenen Kırchenrvisiıtationen m16gete1lt Hieraunft LOLgT
e1n 1543 aufgenommenes Inventar der Archıve des Kalandes
und der Priesterbruderschaft vorhandenen Urkunden UunNn!: zuletzt
die Mitteilung Von Berger Pifarrarchiv aufbewahrten Or1-
gyınalurkunden (1407—1598) kKegestenform

Bechem Geschıchte der lJauretanıschen
Kapelle üsseldorf Bilk (Jahrb Düsseldorfer Ge-
Schiıchtsvereıns, Bd VIH Düsseldorf DIie Kapelle wurde
in der Nähe 1641 errichteten heilkräftigen Biıldstocks
Jahre 1685 VON Kurfürst Johann Wiılhelm Yestiitet und nach
Art ınd Korm des nach Laureto überbrachten nazarethanıschen

2Uses aufgebaut 188 lauretanısche Haus wurde 1658 dem——



476 NACHRICHTE.

dem üsseldorfer Jesuitenkollegıum überwlesen. 1593
ist dıe Kapelle abgebrochen worden.

54. In den Mansfelder ern (8 Jahrg., i1sieDben 1894,
155 — 161) veröffentlicht Gr öfsli ©  6 eginen kleinen Anufsatz

über dıe Altäiäre der S. Andreaskırche ı1s1ebben Samt-
16 sechs Altäre sınd 1 Jahrhundert yestitet worden.

3D 1ne Geschichte der bereıts im Jahre 1040 ZU01 ersten-
mal erbauten ST atth  ı1lkırche 7ı Leısnıg IE g1ebt Diak.

a1 ermuth 1m eft der Mıtteilungen des Geschıichts- und
Altertumsyvereins Leıisnig, 67—16

36 atiıkanıiısche ege ST Geschichte der
etfzer Kıiırche veröffentlicht Dr Wiegand 1m aNnrDucC.
der Gesellschaft für Jothringısche (Aeschichte und Altertumskunde,

ahrg (Metz 1 und ahrg (1893), 139f71. für die
57—12

30 Verzeichnisse der ehemalıgen VOR ie
rode, und Volkstedt bhıeten dıe Denkwürdigkeiten
des Pfarrers Heinrich Schmalwasser (geb mıtgetenult in den
Mansfelder ern (8 Jahrg., Kısleben 1894,

3 © Im Kapıtel SOINer Geschichte des achener Reichs
behandelt Groflis auch d1ıe Sendgerichte in diesem (70-
biet (Aus Aachens V orzeıt. Mitteilungen des Ver. Kunde der
Aachener V orzeıt. ahrg., Aachen 1893, 108—128). HKs
gyab hier dreı Sendgerichte Würselen, Haaren und Laurens-
berg; i1hre Zusammensetzung und Kompetenz erörtert Grofs
der Hand des W eistums und der Protokolle. Letztere sınd für
00215 1— 16 und zr erhalten. Der
chluls dieses In mehrifacher Hinsıcht interessanten Abschnittes
ırd 1m folgenden Hefte erfolgen.

329, her das Zeremoniel hbeı der Inthronisatıon
des Prop StOS Z Soest teilt der Verein für dıe Geschichte
VOIL soest und der Börde ın se1ner Zeitschrift für das Vereinsjahr
1892/93 (Soest 148—165 AUSs den en vieles für=
ell Interessante miıt. Die älteste Nachricht gyehört i1ns Jahr
1471, dıe Jüngste 1ns Jahr 1694

40. Wiıe pJetätlos vielen Orten 1m Zeıtalter der Re{for-
matiıon nach Umgestaltung des Kirchenwesens die alten Kırchen-
ornate und ırchengeräte verwandt wurden, ist AUuUsS e1nem
Vortrag des Kantors Hıngst (Mitteilungen des Geschichts- und
Altertumsvereins 7ı Leisnig, Heft, 4—6 iın Leisnig Zu

ersehen. Dort wurde 1m Jahre d  n  ıS Kirchengerät veräufsert,
dıe steinerne Muldenbrücke erbauen.

Y
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EX. eformation und Gegenréformatlon.
4.1. - fsleıb teilt uns in dem euen Archıv

esSC. U, Altertumskunde (15 Band, Dresden 1894,; 193 bis
236) eginen wertvollen auf yründlıche Sstfudien hasıerten Aufsatz
über das Interım ın Sachsen 81552 mI1T Die
Verhandlungen der Theologen, kurfürstlichen 516 und. der and-
ständischen Vertreter über dıe Frage, ob in Sachsen dem
Interım Folge yeben, oder W1@ Maln dıie Ablehnung des Interims
VOLr dem Kalser rechtfertigen solle, verdienen unzweifelhaft, in
dieser aunsführlichen W 8180 behandeilt werden. Biısher War NUur

Unzusammenhängendes über dieses folgenschwere tadıum sächs1ı-
scher Kirchenpolitik vorhanden.

42, W olf, Der Passauer Verirag und Sa1N@ Be-
egutung für dıe nächstfolgende Zaıit (in dem eben genannten

Dieser nach orm und Inhalt’ gleich-Heft, 237— 282)
bedeutende Aufsatz sucht 1mM wesentlichen dıie Politik des Kur-
fürsten Moriıtz VON Sachsen In den deutschen Angelegenheıiıten
darzulegen und dıe Behauptung erweisen, dals der assauer

Vertrag für Moriıtz wW1e für den Kaılser 1Ur e1N Durchgangs-
stadıum bedeutete, bestimmt ıhnen für dıe folgenden Ereignisse

HKrst durcheine möglıchst gyünstige Posıtion 7ı verschaffen.
dıe Stellung‘, dıe Kurfürst August dem Verirag einnahm,
wurde dieser dıe Grundiage der Neugestaltung Deutschlands
egen der Verquickung der kirchlichen und staantlıchen
Politik jener Periode dürfte die Arbeıt immerhın auch für den
Kirchenhistoriker VON Wert seinN.

43 Im Zusammenhang miıt der reformatorischen Be-
wWeZUN 1n der Reichsstadt Aachen un mı1t der Be-

gründung der Herrschaft der Protestanten 4se1D8S (um
StE der Kölner Prozels (A+erhard Ellerborn, über den
W16 über seine Aachener Vorgeschichte Keuflsen im Band
der Zeıiıtschrı des Aachener Geschichtsvereins Aachen

26  E e1ne interessante Abhandlung veröffentlicht.
4.4. In dem der Mitteilungen vVer. Gesch.

der Deutschen In Böhmen, 25 —47 bringt Laur. Wın-

tera, Priester des Benediktinerstifts Braunau Y ge1ne „Ge-
schichte der protestantıschen eW 1n TauU-
nau  66 A  S Abschlufs Die stark katholische Färbung der DAT'"

stellung kannn mı1t Rücksicht auf den Stand des Verfassers nicht
Wunder nehmen. Ich erwähne hler NUur, dafs ıntera (auf 26)
dıe Braunauer Kırchensperrung iın Abrede stellt.

4.5 Zwischen dem sächsıschen Hofprediger
© m) und eınem Kölner Franziıskaner Johann
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Haeller AUS OTDACH fand im Jahre 1527 gyelegentlıch der ANs
wesenheit des sächsischen Kurprinzen Johann Friedrich Br Düssel
dorf eın Religionsgespräch AI59, In der Zeitschr. des
Bergischen (Aeschichtsver. (Bd XXIX, Elberfeld 1693 193
hıs 213) IEhr Hun 050 Re dı ch einen x]eichzeltigen sel-
tenen Druck veröffentlicht, der daean Verlauf der Disputation VOLL

aächsischen Standpunkt AUSs aber in völlıg sachlicher und veradezu
aktenmäfsıger Weıse darstellt. Hiernach hätte Myconıus die zehn
VOR seinem Gegner aufgesteliten Artıkel vollständıg wıderlegt
und den Franziskaner AUT Anerkennung der evangelıschen TLehre
gebracht. Allerdings SOl Corbach (SO ırd meıst genannt)
eıne Gegenschrift herausgegeben und dıe Unrichtigkeit der Dar-
stellung des Mykonius nachzuweisen gyesucht aben; doch ist esS

hısher nıcht gyelungen, diesen Druck anfzuünden.
Welche Bedeutung Hamburg für dıe Zwecke der

A  ® A f O beigelegt wurde Y zeig% eine Relatıon Cr

den aps VO  S z prı 1603, dıe Wagner unter dem T‘itel
„ Zur Geschichte der Jesuitenmission In Alton herausgegyeben
hat (Zeitschr. des Vereıins für Hamburg1ische eSC 1 Ös Ham-
burg 1894, 33—638)

A d Reiches Materijal ZUFE (xeschichte der (  &

Kiırchenreformat]jon veröffentlicht Kirchenrat (z+ermann
In den VoO  s Hennebergischen altertumsforschenden Vereıin ın Meı1-
nıngen herausgegebenen e1uen Beiträgen ZULE GGesch. dentschen
Altertums (42 1€ ehr ine Sammlung uüurkundlicher Nach-
richten 9a1g e1ne abgerundete Verarbeitung derselben ist die
fangreiche chrıft a  och imstande uns VoNn dem Wiırken Tohann

Y te 9 des Hennebergischen Reformators, eınen anschaulichen
Begriff T gehben

48, olkan 1ande In den Miıtteilungen des Vereines
Gesch Deutschen In Böhmen, Jahreg. rag 1

S 273 — 298 über dıe Anfänge der Reformatıon ın
Joachımstha 1m Erzgebirge. Er kann sıch dabeı ausschliefs-
ıch auf die Wirksamkeit ZWe1er anner beschränken, die aller-
dings ANZ verschjedene Wege sind:! Joh Sylvıus

KeinerHZranus und Andreas Bodensteın VON Karlstadt.
VOR ıhnen haft aDer vermocht, dort festen Fufls 7 assen, und
somiıt ist iıhre Bedeutung für Joachimsthal doch ohl NUur eiıne

eues Materjal ist 1n dem Anufsatzvorübergehende NEeENNECN,.
nicht vyerwandt worden.

49, Dıe „ Historia“ des Möllenvogts Sebhastıan anghans,
hetreffend die Einführung der eformatıon 1ın agdeburg
(1524) publızlert Hertel in den Mitteillungen des Vereins für
(Aesch. ınd Altertumskunde des Herzogtums und Krzstittfs Magde-
burg (28 Jahrg., 1893; Heft, 283—347).
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0, Aus amtlichen Berichten des 17 Jahrhunderts schildert

1n der e1tSCHr vaterländ. (Gesch Altertumskunde
(Bd LI,; Münster 1893, 1—89) die Anfänge der eI0Fr-
matıon und den Strait über das Kirchenvermögen ın den (+78-

meigden der af k; olg dabeı der Eıintellung
IN mter.

P rel das erste ftireten des Protestantısmus
in der Stadt Paderborn betreffende TKunden (1532:=1569)
te1lt. Sauerland in der ebengenannten Zeitschrift Abtl.,

1291 —136 m1
52, Pommersche Kirchenordnung YVO Te

1535 Im der vonNn der Gesellschaft für Pom-

mersche Geschichte und Altertumskunde herausgegebenen Baltı-
schen Studien (Stettin 1 128 veröffentlicht Dr ehr-
Man e1inen Neudruck jıeser Kirchenordnung nebst eginleıtenden
Ausführungen über 1INTe Vorgeschichte, Ausgabe, eltung und
ihren Inhalt Soweit ich nach einigen Stichproben urteilen kann,
stimMmt dieser Neudruck völlıg mı1t der Ausgabe VOxL Rıchter

(Weimar überein ; Abweiıchungen voxn der Richterschen
Unbekannt dürfte hısherAusgabe sınd auch nıcht angemerkt.

HUr die angehängte ıturgıe SEIN.
E In der vierten Fortsetzung GE1INeT Beıträge UL (ja-

schıichte der Stadt Greifswald (Vereinsschrift der Rügısch-Pommer-
schen Abteilung der Gesellsch. Pommersche (Geschichte und

Altertumskunde , Greifswald behandelt Pyl die G 8-
oschıchte der Bukowschen und <x160% damıt
einen Beitrag ZUTr Geschichte der kirchlıchen Reformatıon
und der urce letztere iın Pommern hervorgerufenen Krıege.

D4. Hınen Eınblick In dıe Verhältnisse der Voxn den J @-

anıten hart bedrohten lutherıischen Gemejnde in osen C

ÄAusgang des ınmd Anfang des Jahrhunderts gewähren
1 d1e Mitteulungen, weiliche Kleinwächter AUS dem im Jahre
1596 angelegten äitesten protestantıschen Kirchenbuch emacht
hat (Zeitschr. Hıstor. Gesellsch TOV. 0sen, Jahrg.,

— 128)Heft, 0sSen 1894, S 105
hichte der Stadt Rostock e I}5D. Die Beiträge ZUr 2SC

Rostock bringen wel für dıe Reformationsgeschichte nıcht

unwichtige Abhandlungen aA4us der er über die
Prädikanten agıs Barthold und Heinrıch Techen
In Rostock Sie illustrieren dıe Stellung der Geistlichkeit Ur

okademischen Lehrfreiheit.
6, Dıie Geschichte der Reichsstadt Schwäbisch-

mun In den Jahren 1565—15 die Pfarrer Waguner in

den Württembergischen Vierteljahrsheften f{ür Landesgeschichte
(2 Jahrg., Stuttgart 1393, eft ILL, 082 ff veröffentlicht,A
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185 im wesentlichen 81ne Schilderu des fe
gelischen und Katholıse In jenem Gebiet. Bıs 1574
INg 1m Yanzch noch friedlich ZU 9 dann aber erhob dıe ka-
tholische e2  10N ‚„ mmer zuversichtlicher ihr Haupt“, sodafls
WITr ı. chlufs dieses Abschnittes dıe endlıche Niederlage des

d a D

Protestantismus bereıts VOL ugen sehen.
D d In denselben Heften veröffentlıcht Prof. Dr. olb

ın Schwäbisch-Hall einen interessanten AUS umfänglıchem £eN-
materıal geschöpften Aufsatz über dıe @A  C k
ruhen 1n Schwäbisch-Hall 01—16 Wı der e1INer
frejeren und innıgeren (Sebastıan Franck) relıg1ösen Auffassung
ergebene Diakonus Johann Schneck mıt dem starr - orthodoxen
Hauptprediger eıdner In Streit geriet, wodurch schlıefslıch dıe
N Bürgerschaft in hellen Aufruhr versetzt wurde  n das ist,
e1N Vorgang, W1e siıch in äahnlıcher Weıse Urc. dıe peinlıche
Aufserlichkeit und zähe Pechthabere1ı der Orthodoxıie jener Z.e1t
noch vielen anderen Orten ın äühnlıcher W e18@0 wiederholt
haben ırd. Und somı1t möchte die Schilderung dieses Falles
, 1S eiINes typischen wohl der Beachtung ert se1In.

558 Zur Geschichte der reformierten Gemeinde
ın S0o0esti 1m 17 und 18 ahrhunder werden in der
Zeitschrift des Vereins für dıie Geschichte vOoOxn Soest und der
ÖOr (Vereinsjahr 1892/93;; Soest 1 7—107, egıne

Reihe Aktenstücke SOW1@ chronikalische und statıstısche
Aufzeichnungen eic veröffentlicht.

XXX. Biographisches un bliographisches.
Der VvVon (Hıstor. Verein VOR

Oberpfalz und Regensburg, Bd XLV) veröffentlichte rıefwe hsel
der Nürnberger Patrizierfamiulıe miıt
dem Kloster nadenberg 1n der Oberpfalz AUuUS den Jahren
60—15 ist besonders der relıgıösen Anschauungen

Fürer steht W1e Pırk-Chrıstoph Kürers bemerkenswert.
heimer U, ıo der Kirche gegenüber auf e1nem frejeren Standpunkt,
iıllıgt Luthers orgehen kirchliche Mifsbräuche, betrachtet

22 r a le Mittelpunkt aller elıgı0n, rät aher den
Klosterleuten, in ihrem Stande leıben

ber den Humanısten V eıt Bıld; qa1t, 1503 Mönch
1m Kloster St. Ulriıch Zı ugsburg, 10 der bischöfliche Archıvar
Dr. {r 1m ahrg. der Zeitschrift des Hıstor.
Vereins für chwaben und Neuburg (Augsburg 173 ff.
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eine ansprechende bıiographische Skızze. Lieblingsstudium
War Mathematik und Astronomie; aneben erwarb sich jedoch
e1ne vielseitige Bıldung und zumal umfassende theologısche Kennt-
N1sSsSeE. Durch das Auftreten Luthers wurde mächtig angeregt,

spricht fortan DUr von ‚„ UNSCIH Luther “* Aber W1e beı Pırk-
heimer erlahmte auch beı ıld das Interesse &. dem Reformator
unter dem Eindrucke des Bauernkriegs. eC wertvoll ist d1ie
Regestenausgabe der RBriıefe Bılds, SOWelt 310 Berücksichtigung VeI=-
diıenen (S S18 werden aufbewahrt Im Archiyr des i1schöf-
lıchen Ordinarıates ugsburg und bılden den nhalt dreier starker
Quartbände 400 Stück VONn und 170 BL Eın Teıl dieser
Briefe ist abgedruck beı Heumann, e1 und raun; 18 weıtere
sınd a 1S Anhang der besprochenen Arbeiıt herausgegeben WOT'=

den Von Dr. Beda Grund| (S S10 umfassen dıe Jahre
O3 untier ıhnen befinden sıch Briefe Ökolampads und

Spalatins und dıe beıden Brıefe Bıilds Luther und

61. Kın Mahnschreiben des päpstlichen Legaten In Polen
Zacharıas Ferrerı Luther V‚O  S Maı 1520 veröffent-
1C. Joh Fijaiek im Historischen aNnrDdDuc. (XV, 2, München
1894, KEnders hat dıes Schreiben, WwW10 45 scheıint,

P A
-a n , S”

nı cht gekannt.
In der der Reformatıon unmıittelbar vorangehenden Z.e1t

finden WILr In Konstanz einen Kreıs hochgebildeter änner, die
1ın Des Krasmus ıhren Kührer verehrten: Johann von Botz-
heim, Joh Jakob Menlishofer, Michael Hummelberg, Johannes

Über diesen Freundeskreis des TAaS-aDer Y Urbanus Rheg1us.en D OO E E E IMUuSs ist AUS dem Nachla{fs des früh verstorbenen arı
felder Jüngst eın Aufsatz In der Zeitschrift Gesch des
Oberrheins B VIIL, Karlsruhe veröffentlicht OI=-
den mit Zwel Briefen HKrasmus (2US den Jahren 1522 und
1523) als Beilagen.

63 Wiıe sehr der Humanısmus iın den zZwanzliger Jahren
des Jahrhunderts VYUün se1ınem eigentlichen (Gebiet ‚Dgekom-
mMNeln War und fast Ur noch den kirchlichen Fragen Interesse
fand, zeigt recht eutl1e das Auftreten des Humanısten Otto

fe S a IS Verteidiger Huttens dıe Spong12 des d

m uS. Hartielder haft jenem jungen keineswegs hervorragen-
den Verteidiger und dem Verhältnis des Krasmus ihm ıne

n va

interessante kleine Studie gewıdmet, die jetzt nach Hartfelders
'10d gleichfalls 1n der Zeitschr. Geschichte des Oberrheins
ZU.  S Abdruck elangt ist. Mıt dem Leben und lıtterarıschen
Wırken des Otto TUun{iels efalst siıch noch eingehender eıne
Abhandlung 1m Bande derselben Zeitschrıft.

64., Weniger hinsiıchtlich des nhalts als der damıt
Zeitschr. KSl g
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In Verbindung stehenden Persönlichkeit beachtenswert siınd dıe
Briefe des S Kirchenpfüleger Nürnberg's bekannten älteren H105

uS ATr K und seiner Famıilıe veröffentlicht
VON TOf. 1K014uUS Müller 1m 10 eit dar: Mitteilungen
des ereıns für (GAeschichte der Stadt ürnberg (Nürnberg 1893,;

241—266). Dıie Briefe sınd mıt orofser orgTa ediert,
dafs die beigegebenen bıographıischen Notizen bedeutend höher
werten Sind qlg die Briefe selbst. ıne Veröffentlichung VON

eun Briefen Baumgärtners Melanchthon (1533—1559) stelit
Müller In Aussıcht

65. Kür die Reformationsgeschichte des Nıederrheins haft dıe
Persönlichkeit des Kardınals Johannes ropp (gest.
e]ıne hervorragende Bedeutung. Ks Mas deshalb nıcht unerwähnt
le1ben, dals 1n der Zeitschrift des Vereins für die Geschichte
VON Soest und der Börde (Vereinsjahr 1892/93, Soest

185—189 dıe Abstammung des 068 gebürtigen Kardı-
nals erörtert WITd,

66 Reıches 10graphisches Material jefert S @ -
raphım In einem Beıtrag ZUEXT haltischen Bildungsgeschichte „ L1V-,;
KEst- und Kurländer auf der Uniyrersität ZU Königsberg 1 PE

I 4—1710 (Mitteilungen AUS der lıyländischen Geschichte,
A Heft 5 Kıgya 1598 1—

Öd. SiIee1DS Aufsatz über dıe Gefangenschaft Phılıpps
VO essen (1547—1552) hıetet ZUFC Charakterıistik des I1,and-
gyafen War wen1g aber doch immerhın e1IN1YES Beachtenswerte
(vgl hbesonders 228)

Bemerkenswert S der dabeı 1n ÄAnspruch ÖM-
Vermittelung Melanthons und Bugenhagens 1st dıe

Verhandlung mıt dem Rektor der Schule ın isleben, Morıiıtz He-
lıng', UÜbernahme des Rektoramtes Pädagogıum ZUuU

tettin (1553), über weilche Dr Martın Wehrmann 1m Jahr-
an der Mitteilungen des ereins für Geschichte und Altertümer IN
der Grafschaft Manstield (Eisleben 18593, 9—52 das ; ein- M}schlägıge Aktenmaterıial mitteı1lt.

TEl Brijefe des M. Cyriacus pange  rg
M Andreas Fabriıcıus: Pastor c ST Nikolaı ın Eisleben,
Aus dem Jahre 1569 veröffentlıcht Heineck 1m
der Mansfalder Blätter (Eısleben S1ıe entstammen g1nem
1mM städtischen Museum Nordhausen aufbewahrten Briıefcodex,
der nach Mitteilung des Herrn TOT. TOIsler 380 Originalbrıefe
AaUS den Jahren n T enthält.

@0, Die Echtheit der Schriften des pnostels der Iren, des
he1il AÄUTII1IOGK untersucht Ng Pflugk-Harttung 1Im Heft E

E n
|

des Jahrgangs der euen Heidelberger Jahrbücher (Heıdelberg
1893, 1—8 un kommt @&  el dem Ergebnis, dafs —-

E
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wohl dıe ‚„ Confess10 *” alg dıe „ Epistola ad christi2anos Corotiec1
tyrann!ı subditos“ unecht Sein müÜüssen, dafs aber hbeıde echts Be-
standteıle verwendet haben dürften.

7 AÄcquoy erörtert auf 05 —97 der Hande-
lingen Mededeelingen Vall de Maatschappi] der ederlandsche
Letterkunde te Leıden OVe6L het jaar 91—18 dıe Frage, ob
der Prior Johannes Vos ZU Windesheıiım der Verfasser der
pıstola de vyıta e passıone Domını nostrı Jesu
Chrıs14a 4E1 und otellt 1mM Gegensatz 7ı Grube Chron. Wın-
desemense) die Autorschaft des Priors In Abrede.

L Über das Verhältnis der 3CN Handschriften VvVoxn Ulrıch
Richentals Chronik des Konstanzer Konzıls einander,
veröffentlicht Kautzsch ın der Zeitschr. SC eTr-
rheins F IX) scharfsınnıge Untersuchungen.

Über polnısche Bibeln g1ebt die Zeitschrıft der
Hıstor. Gesellschaft für die Provınz osen 1mM 3 ınd Hefte
des ahrg. (Posen 381 . miıt dem Referat über
eınen Vortrag des Buchhändlers Tolowı1ez wissenswerte Mıttel-
lungen Hür die polnısche Bıbelübersetzung gyrundlegen sınd
vlier Texte dıe Leopolıter (1561); Radzıwillsche (1563), Wu-
eksche (1599) un dıe Danzıger (1632)

7 4.. Über den ın römıschen Kreısen erwarteten Übertritt
des yroilsen Kurfürsten ZU Katholıiıcısmus andelt
e1n Briıef des päpstlıchen Sekretärs Favorito an den Bischof VOoxn
Paderborn vomhm= März 1604, den alter Ribbeck ın den
Forschungen Ur Brandenburgischen und Preuflsischen (Aeschichte
VIL, (Leipzig 207—208 mitteilt.

%D Beiträge AT (Jeschichte der altenburgischen dı g-
bücher se1t Anfang des Jahrhunderts jefert Tümpel ın
den Mıtteilungen des Vereıns für Geschichts- und Altertumskunde

Kahla und oda (4 Band, Heft, Kahla, 1894, 509
bıs 529)

1 *


